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deutſchland von innen. 


Während die weſtfäliſche Bevölkerung an der Ruhr in 


ſtummem Trotz den Abwehrkampf gegen die feindlichen Ein⸗ 
dringlinge führt, befindet ſich das übrige Deutſchland keines⸗ 
wegs im Zuſtande der Stagnation. „Viel Altes ſtirbt mit 
viel Geſchrei, und es wächſt ſtill und ſtark etwas Neues. Der 
franzöſiſche Cinbruch beſchleunigt dieſen Prozeß und ver⸗ 
nichtet die Keime des Entwicllungsträgheit, die ein deutſches 
Nationallaſter iſt. Die Arbeitsleute von Rhein und Ruhr,“ 
jo ſchreibt der ſozialsemolkratiſche Schriftſteller Arthur Zickler 
in der „Dt. Allg. Ztg.“, „ſind wie die Männer im feurigen 
Ofen, hier wird deutſches Schickſal geläutert und beſtanden. 
Aus der Maſſe wird Volk, das feine Sendung er⸗ 
tennt.” 
Im „Ber. Tageblatt“ ſchrieb kürzlich Gerhart 
Hauptmann einen eigenartigen Auſſatz „Zur Schmach 
Europas“. Hauptmann weit darauf hin, daß Wort und 
Schrift gegenüber der Schmach, die von Frankreich verübt 
wird, nutzlos und ohnmächtig ſind. „Auf die Frage, was man 
tun ſoll, hat der Mann an der Ruhr feind Antwort gegeben. 
Die Kraft muß aus dem Volke kommen. 
Mancher wird fragen, ob denn das Volk ſo ſtark und ſo weiſe 
ſei. Gewiß iſt es ſtark, gewiß iſt es weiſe. So mancher Gewalt⸗ 
haber Fat erfahren, wie ſtark es iſt, und mancher erfährt es 
auch wieder in dieſen Tagen. Am Schluſſe ſeines Aufſatzes 
bringt Gerhart Hauptmann eine lanze Reihe von Sprich⸗ 
wörtern, die ſich gegen die Gewalt wenden. Zum Beiſpiel: 
Gewalt zwingt Seele und Gemüt nicht. Gewalt hat nie lang 
und wohl regiert. Gewalt un) Lüge taugt auf die Länge 
nicht. Wer zu Gewalt ſchweigt, der verliert ſeine Rechte. „Es 
gibt alſo eine Volksweisheit,“ jo ſchließt Hauptmann, „und an 
der Volkskraft wird niemand zweifeln. Es kommt aber darauf 
an, daß ein Volk ſeine eigene Kraft in ihrer ganzen Tiefe, 
Breite und Höhe mit allen ihren Möglichkeiten erkenne und 
ſich ihrer vollbewußt werde. Das iſt es, was ein Volk un⸗ 
überwindlich macht.“ 17 
Die innere Einbeitsfront Deutſchlands fteht feſt. Sie 
umfaßt die großen Parteien von den Deutſchnatio nalen bis 
zur Sozialdemokratie. Rechts und links ſtehen daneben Grup» 
pen, die es für nötig halten, dieſe Einheit zu ſtören. Es ſind 
die Sricemen, die Radikalen, die, um ihre Notwendigkeit und 
Wichtigkeit zu beweiſen, eine höchſt verwirrende und geradezu 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit treiben. e e Ci 
Auf der Linken trennen ſich die Kommuniſten ab. 
Aus Klaſſenhaß gehen dieſe Kreiſe bis zur Sabotage an der 
deutſchen Abwehraktion. Infolge ihrer landesvercäteriſchen 
Haltung haben die rheiniſchen Sozialdemokraten jede Ge⸗ 
meinſamkeit mit den Kommuniſten abgelehnt, in beſondere 
ſich geweigert, eine Einheilsfront aller proletariſchen 
Kräfte herzuſtellen. Die Berliner „Rote Fahne“, die kürzlich 
wegen ſtaatsfeindlicher Tendenz auf 14 Tage verboten wurde, 
und die Kölner „Sozialiſtiſche Republik“ arbeiten geradezu 
für die Franzoſen, was beſonders gelegentlich des Eſſener 
Blutbades zu Tage trat. Ein großer Teil der Parteianhänger 


iſt aber mit dieſer ſchmachvollen Haltung nicht einyeritanden. | 


Die Reichstagsabgeordnete Klara Zetkin warnte auf, 
dem letzten rheiniſch-weſtfäliſchen Parteitag vor einer Ver 
bindung der Kommuniſten mit dem franzöſiſchen Miltart’- 
mus. Der Kommuniſtenführer in den Krupp'ſchen Werken 
Böhm wandte ſich gegen die irreführenden Berichte ſeiner 
Parteipreſſe über das Eſſener Blutbad. Auch innerhalb der 
Unabhängigen beſteht eine Spaltung. Auf dem letzten 
Parteitag wurde auf Betreiben Theodor Liebknechts 
eine En ſchließung angenommen, worin der Parteitag den 
im ernationalen Klaſſenkampf proklamiert, die Einheitsfront 
und die paſſive Reſiſtenz ablehnt. Ledebour rief nach 
der Verleſung der Reſolution „Das iſtder Selbſtmord 
der U. S. P.“ Vorher hatte er erklärt, man dürfe nichts tun, 
was ſo ausgelegt werden könnte, als wollte man Poincaré 
und ſeine Soldateska unterſtützen. 

Auch die rechtsradikalen Parteien ſpielen 
zur Zeit eine gefährliche Rolle. Ihre Ausſchreitungen wer⸗ 
den in übertriebener Form von der franzöſiſchen Weltpropa⸗ 
gan la benutzt, und Deutſchland insgeſamt als ein revan he⸗ 
durſtiges, nach neuem Kriege begieriges Land darzuſtellen. 
Die abſtoßendſte Erſcheinung innerhalb dieſer Gruppen iſt 
eine beſtimmte Art von Ubernationalis mus, der, 
wenn man genau zuſieht, gar nicht für das deutſche Volkstum 
arbeitet, ſondern den Gedanken des Nalionalismus als ſolchen 
rein formal verherrlicht. Abſonderlich waren die Ausführungen 
des Reichstagsabgeordneten und früheren Pfarrers Traub 
auf einer deutſch⸗nuionalen Jugendverſammlung in Frank⸗ 
ſurt a. M. Der Reichstagsabgeordnete Traub ſtellte Muſſo⸗ 
lin i als Vorbild hin, da er ſich nur auf Adel 7 Offizier⸗ 
lorps ſtütze, wobei er vergißt, daß Muſſolini vor Antritt der 
Regierung den größten Teil der Arbeiterſchaft zum freiwilligen 
Übertritt zum Faszismus zu bewegen wußte. Traub fand 
weiterhin begeiſternde Worte für den „bewundernswerten 
nationalen Wilen Frankreichs“ und ſeinen „tüchtigen 
Generalſtab“, der die Gunſt der Stunde benutzte, um die 
Weltherrſchaft für Frankreich zu erſtreben. i 

Derartige verworrene Ausführungen kann man am 
beſten add absurdum führen, wenn man ſie auf das Deutſch⸗ 
tum in Polen oder irgend einem anderen Staate mit deutſcher 
Minderheit anwendet. Ein Mann, der Muſſolini als Vor⸗ 
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Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung, Arbeitsnzederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anbruch auf Nachſieferung der Zeitung oder Rüdzahlumg des Bezugspreiſes —— 


Von der ſtürmiſchen Sejmſitzung 


am Dienstag dieſer Woche gibt uns unſer Warſchauer Sonder⸗][Püffe mehrerer der Herren der Rechten auf Zerbe nieder. 


berichterſtatter folgenden verſpätet eingelaufenen Bericht: 

Zu Beginn der Sitzung herrſcht eine gewiſſe Spannung, da 
eine Entſcheidung hinſichtlich der Umbildung des Kabi⸗ 
netts in den nächſten Tagen erfolgen muß. Es zeigt ſich aber 
bald, daß die Miniſterktiſe ſtagniert. Es liegen eine 
Anzahl Anfragen vor, die eine aufgeregte Sitzung ver⸗ 
ſprechen. 

Zunächſt diejenige des Nationalen Volksverbandes, der der 
Regierung den Vorwurf macht, fie verzögere die Ausweiſung 
der aus Sowjetrußland eingewanderten ruſſi⸗ 
ſchen Juden. Abgeordneter Ry mak ſtellt die diesbezügliche 
Anfrage und erwähnt beſonders, daß viele dieſer Juden illegal 
über die Grenze gekommen ſeien. Der Miniſter des Innern 
Olpinski ſagt, daß von den 2 000 regulär nach Polen gekom⸗ 
menen Juden aus Rußland nur noch eine kleine Zahl in Polen 
verblieben ſei. Die illegal über die Grenze Gekommenen müſſen 
aber bis zum 15. April Polen verlaſſen haben. Es ſei unwahr, 
daß das Miniſterium mit den jüdiſchen Organiſationen verhandle; 
es treffe ſeine Entſcheidungen ganz auf eigene Fauſt. Demgegen⸗ 
über behauptet Abg. Rymak, daß mindeſtens 90 Prozent mit fal⸗ 
ſchen Päſſen und mit anderen unerlaubten Kunſtgriffen den Auf⸗ 
enthalt in Polen möglich gemacht hätten, und er gibt deren Zahl 
auf mir deſtens 3300090 Menſchen an. Der jüdiihe Abgeordnete 
Schiper erklärt, daß unter Siforski die Ausweiſungsbefehle weit 
ſchärfer gehandhabt würden zuvor, daß die Leute ſchwere 
Qualen auszuhalten hätten. Die von Rymak gegebenen Ziffern 
ſeien unrichtig. Es befänden ſich in Polen zurzeit nicht mehr als 
1500 ſolcher zugewanderten Juden, die alle auf das Viſum für 
Amerika warten. Im Februar waren es noch 10 000, und von 
ihnen haben bereits mehr als 8000 das Land verlaſſen. Ein Be⸗ 
ſchluß wurde in dieſer Sache nicht gefaßt, und obwohl Abgeordneter 
Prilucki für eine Fortführung der Erörterungen eintritt, wird 
ſie doch auf Antrag des Sejmmarſchalls von der Mehrheit des 
Sejms (der Rechten) abgebrochen. ö 
Allmählich ſcheint ſich die Stimmung in der Kammer zu er⸗ 
hitzen. Der Ukrainer Pryſtupa ſchildert die Art der Ver⸗ 
haftung Cuckiewic zs, der in Begleitung eines anderen 
Herrn war, als zehn Poliziſten ihn feſtnahmen und ihm mit 
einem Tuche den Mund zuhielten. Die 5 
gegen alles Recht erfolgt. Die Rechte macht leiden ⸗ 
ſchaftliche Zwiſchenrufe Die Mehrheit läßt die Be⸗ 
handlung dieſer Angelegenheit eis dringliche nicht zu. x 

Nun wird der Dringlichkeitsantrag des Jüdiſchen 
Hlubs und Pryluckis über die Vorgänge des 
5. April behandelt, die ſich mit den Ausſchreitungen 
gegen die Juden bei Gelegenheit der Demonſtrationen gegen 
die ruſſiſchen Bluturkeile befaſſen. Abgeordneter Hartglas legt 
dar, daß ſich der Antrag keineswegs gegen die Regierung richte, 
ſondern lediglich gegen die Anſtifter der Unruhen. Man habe 
wiſſen müſſen, daß die Ausſchreitungen kämen, und deshalb ſei es 
zu kadeln, daß die Polizei au ſpät eingeſchritten ſei. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar und der Vizeminiſter des Innern Olpinski 
ſeien ſogar bon einer Delepation. auf das Kommende vorbereitet 
worden. Die Schuldigen müßten beſtraft werden. Der National» 
den ofrat Staniſzkis behauptet, alle Anklagen der Juden feien 
falſch, beſonders die über die Zahl der Verwundeten. In Ruß⸗ 
ſand wie in Deutſchland ſeien es gerade die Juden, die die polen⸗ 
feindliche Haltung einnehmen. Das Ausland ſolle nur irre⸗ 
zeführt werden, aber Polen ſei ſtark genug, um dem Getriebe 
Widerſtand zu bieten. Der Dringlichkeitsantrag wurde 

urückgewieſen. Nur die Minderheiten und die So⸗ 
zialiſten hatten für ihn geſtimmt. f 

Nun kommt es zu einem wüſten Auftritt. Der jüdiſche 
Abgeurdnet Kirſchbaum verläßt unter Preteſten und leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausrufen den Saal, die übrigen Mitglieder der jüdi⸗ 
ſchen Gruppe folgen ihm. Plötzlich drängt die Rechte 
gegen Kirſchbaum und die Juden vor. Ein baum 
langer Abgeordneter ſucht, halbtoll vor Erregung, auf Kirſch⸗ 
baum los zuſchlagen. Der junge deutſche Abgeordnete 
Zerbe ſchützt ihn und nun ſauſen die Schläge und 


fei] von 
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Der Lärm und die Zuſammenſtöße ſetzen ſich in den 
Wandelgängen fort und es bilden ſich Knäuel von Gruppen, die 
ſich gegenſeitig wild beſchimpfen. Die Sitzung wird auf⸗ 
gehoben, und es ſoll durch den Sejmmarſchall eine Unter ⸗ 
ſuchung über die Schuldigen eingeleitet werden, die dann 
5 eine beſtimmte Zeit von den Sitzungen ausgeſchloſſen werden 
ſollen. f N 8 
Nächſte Sitzung am Sonnabend um 4 Uhr. 

Eine polniſche Beurteilung der Lärmſzenen. 
Zu den Zuſammenſtößen in der l des Sejm 
ſchreibt der „Kurjer Polski“: „Zwei ppoſitions⸗ 
gruppen, die die Regierung des Generals Sikorski bekämpfen, 
die polniſchen und die jüdiſchen Nationaliſten, haben ſich 
gegenſeitig 1 und damit bewieſen, daß ſie ohne 
den Sejmmarſchall und ohne Regierungen mit ſtarker Hand nicht 
auskommen können. Die Parteien, die eine Gewalttätigkeit zu 
begehen vermochten, find zu der Rolle eines Hausherrn in einem 
für das Leben und die Sicherheit der Bürger verantwortlichen 
Staates noch nicht reif. Mögen ſie lieber weiter in der Oppoſition 
bleiben, die den Staat nicht bedrückt und nach außen nicht kom⸗ 


promittiert.“ 
Von den Tejmausſchüſſen. 


In den Ausſchuß der Kommiſſion zur Prüfung der 
Grenzverhältniſſe wählte der Sejm in feiner Dienstagsſitzung 
folgende Abgeordneten: Chadzynski (Nalionale Arbeiterpartei), 
Bednarczyt (Polniſche Volkspartei), Baranowski (Wyz⸗ 
woleniegruppe). Kapatkezynski (Chriſtliche Demokratie, Urci« 
faewsti (Sozialiſtiſche Partel), Froeſtig (Jüdiicher Klub), 
Mrozowski (von den Chriſtl. Nationalen. Czuezmaf (von 
den Ukrainern) und Michalak (von der Nationalen Arbeiterpartei). 
. F 
ausſchuß wurden gewählt: Die Abgg. Sykaka und Wierg⸗ 
bieki vom Nationalen Volt uta 
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Vom Aelteſtenausſchuß des Sejm. 2 
In der Dienstags ſitzung des Aiteſtenausſchuſſes des Seim wurde 
die Angelegenheit der Berufung einer Kommiſſion zur 
Prafung der Grenzverhältniſſe und einer Koſten⸗ 
F Probuttionsprnfungstommiifion.de 
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Der Selmmarſchall berührte dann die nächſten Seim 
ſitzungen. Sie ſollen am Sonnabend, am Montag und am 
Me 27. 1 ſtattfinden. N f 1 — 

e Maifelertage eine zweiwöchige Ferienzeit. Erörterung 
Wahl von 8 Fre ee rg den Staats⸗Emi⸗ 
grations rat ſtellte der Abg. Chadzyaski den Antrag, erſt 
die Wahl von drei Vertretern der Arbeltergruppen und dann der 
übrigen 5 Vertreter gemäß der Mehrheit vorzunehmen. ; 


Die Sommerferien des Sejm. 


Die diesjährigen Sommerferien des Seim follen am 20. Jum 
ihren Aufang nehmen und bis Oktober dauern. 


Wachowiak und Gigbinsfi verhandeln. 
Der Führer der Nationalen Arbeiterpartei. Dr. Wachowtak, 
enstag eine längere Unterredung mit dem Abg. G78: 


Die Bekämpfung des Wuchers. | 
Der Rechtsausſchuß des Senats befaßte ſich in feiner 
Mittwochſitzung mit dem Entwurf für die Novelle zum Geſeh über 
die Bekämpfung des Wuchers und beſchloß. den vom 
Seim angenommenen Entwurf zurückzuweiſen. 


— — . — — —— . —.—— —— 
bild hinſtellt und den nationalen Willen Frankreichs und ſeinen] Oeſterreicher Hitler geleitet, einen begabten und leiden 


tüchtigen Generalſtab preiſt, müßte hier in Polen die Herren ſchaftlichen Agitator. Die Natio nalſozialiſten unter Hitler haben 


Euto lawski, 


jene Uebernationaliſten vollſtändig unreife und verworrene 
Ideen haben. Wir ſind ja gerade der Meinung, daß die ge⸗ 
nannten Herren eine fruchtbare Entwickelung des Landes durch 
ihre nationaliſtiſche Tätigkeit verhindern. 

Mitunter führt ſolcher Uebernationalismus ebenſo wie 
bei den Kommuniſten zu verräteriſchen Bündniſſen mit 
den Franzoſen. Kürzlich erregte eine Enthüllung 
Auſſehen, daß der Führer der bayeriſchen Volkspartei, 


Dr. Heim, ſich im Jahre 1919 mit einem franzöſiſchen Ge⸗ 


neral in Verbindung geſetzt habe, um über eine ſeparatiſtiſche 


Bewegung in Süd- und Weſtdeutſchland zu beraten. Bekannt 


iſt die unlängſt in München aufgedeckte Verſchwörung, die mit 
franzöſiſcher Hilfe eine Abtrennung Bayerns vom Reiche und 
Zuſammenſchluß mit Oeſterreich forderte. 

Großes Aufſehen erregte neulich das Verbot der Deut ſch⸗ 
Völkiſchen Freiheitspartei durch den Innen⸗ 
miniſter Severing. Abgeſehen von der juriſtiſchen Streitfrage, 
ob der Innenminiſter des Reiches berechtigt war, eine Partei 
im preußiſchen Landtage zu verbieten, iſt dieſes Verbot aus 
der Zeitlage heraus volllommen verſtändlich. Die Freiheits⸗ 
partei ſteht in enger Beziehung zu der Nationalen So⸗ 
zialiſtiſchen! Deutſchen Arbeiterpartei. 
Eine große Gruppe dieſer Partei hatte die Abſicht, den Par⸗ 
lamentarismus gewaltfam zu beſeitigen und ſich an einem 


natio nal-ſozialiſtiſchen Putſch zu beteiligen, wozu die unter 


Roßbachs Kommando ſtehenden Turnerſchaften die Truppen 
ſtellen ſollten. Daß die Partei dieſe Abſicht beſtreitet, iſt wohl 
nur als ein taktiſches Manöver zu bewerten. Die national⸗ 


Korfanty, Kierski uſw. als ihren Hauptſitz in München, wo ſie eine rege Tätigkeit 
Muſterbilder hinſtellen. Das genügt, um zu erweiſen, da betreiben. 


Der Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Land. 
tages beſchäftigte ſich kürzlich ausführlich mit der Frage eines 
Verbotes der national⸗ſozialiſtiſchen Sturmtrupps. Der Mi- 
niſter des Innern Dr. Schweyer erklärte, es ſei bekannt, 
daß die Sturmabteilung der Natio nalſozialiſten den Verſamm⸗ 
lungsſchutz in geradezu brutaler Weiſe und ſehr häufig mit 
bedenklichen Mitteln handhaben und zumeiſt einen unerhörten 
Verſammlungsterror ausüben. Die Staatsregierung ſei ſich 
darüber klar, daß das politiſche Programm und die ganzen 
Beſtrebungen der Natio nalſozialiſten in mehr als einer Richtung 
nicht zu unterſchätzende Gefahren für den Staat und die 
Ordnung mit ſich bringen. Einzelne Führer haben in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe ſtaatlichen Maßnahmen getrotzt und der Re⸗ 
gierung offen den Kampf angeſagt. Schließlich wurde aber 
doch im bayeriſchen Verfaſſungsausſchuß der Ant r a9 der 
bayeriſchen Volkspartei angenommen, der die 
Stoßtrupps der verſchiedenen Parteien (die Sozial 
demokraten haben auch welche) beſtehen läßt und nut 
ihre ſcharfe Ueberwachung vorſieht. 1 en. 
Die Nationalfozialiften treiben auch eine ſcharfe anti: 
ſemitiſche Hetze, gegen die kürzlich von dem Verband 
der bayeriſchen iſraelitiſchen Kultusgemeinde beim bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten proteſtiert wurde. Wurde doch in einer 
öffentlichen Verſammlung von einem Jüngling der Vorſchlag 
gemacht, 50 000 jüdiſche Geiſeln umzubringen, falls die 
Franzoſen nicht bis zu einer beſtimmten Stunde das 
Ruhrgebiet räumen würden. Die Preſſe der deutſch⸗ 
völliſchen Freiheitspartei, vor allem das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ wirkt ebenfalls dadurch verwirrend, daß ſie eine 


letzten Zeit durch den wüßſe antiſe mit iſche Agitation treibt. Dabei 


— Voſener Tageblall. =, 2 


iſt, wie der Abgeordnete Streſemann (Dt. Volksp.)] Konſtuut on das Getangnis nicht ertia 


richtig äußerte, der politiſche Antiſemitismus ein Unfug. 
Wenn überhaupt, ſo hat der Antiſemitismus höchſtens auf 
kulturellem und literariſchem, allenfalls auch noch auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete einen Sinn, nicht aber in den eigentlichen 
volitiſchen Fragen. 

Dieſe extremen Gruppen haben gegenwärtig 
leinen maßgebenden Einfluß. Die große Mehr⸗ 


heit des Volkes ſteht in einer Einheitsfront zuſammen und 


richtet den Blick auf den äußeren Feind. Die ganze Lage iſt 
dazu angetan, den Gedanken der Volkseinheit 
und Volksgeſamtheit zu ſtärken. Sollte aber, was 
doch wohl zu erwarten iſt, der Widerſtand im Ruhrgebiet er⸗ 
5590 fein, jo dürfte die Ueberzeugung bekräftigt werden, 
däß der einheitliche Wille des Volkes bei 
allen politiſchen Aktionen eine entſcheidende Rolle 


ſpielen muß. Eine Schattenſeite der Demokratie und des Par⸗ 


lamentarismus liegt allerdings darin, daß leeres Gerede über⸗ 
ſchätzt und als Erſatz der Tat angenommen wird. Selbſtver⸗ 
ſtändlich muß das Volk Führer haben, die zu ihrem Amte fähig 
und ſich ihrer Verantwortung bewußt ſind. Aber dieſe Führer 
kön nen nur Erfolg haben, wenn ſie das vertreten, was, wenn 
auch vielleicht nur als dumpfes und dunkles Beſtreben, im 
Volksganzen lebt. 

Man wird die Geſinnung der Nationalſozialiſten 
und Deutſchvölkiſchen und ſonſtige Kreiſe, die mit ihnen am 
ſelben Strange ziehen, nicht verdächtigen, mögen auch einzelne 
Mitglieder, wie Brüning und ſeine Leute in Kaſſel, als Schur⸗ 
ken entlarvt werden, aber ihre Politik muß auch vom 


deutſchen Standpunkt aus unzweideutig als unheilvoll be⸗ 


kämpft werden, beſonders in der Gegenwart, da ſie, wie die 
“bemerkt, ſetzt nur auf ein negatives Ziel 


„Dt. Allg. 5 8 
a eht, f die Bekämpfung von Parteien, ſtatt dem vet. 


es deutſchen Volkes zu dienen und eine einheitliche deutſche 
Politik zu unterſtlitzen. 


Republik Polen. 


Fochs Polenreiſe. 

Marſchall och wird am 2. Mai in Drtedate in Schleſten 
en. Dort wird ihn der Kriegsminiſter begrüßen und ihm das 
Marſchalldiplom überreichen. Von Dziedzic begibt ſich der 
Marſchall über Kattowitz, wo er ſich einige Zeit aufhalten wird, 
nach Tſchenſtochau. Von dort begibt er ſich nach kurzem Aufent⸗ 
halt nach Warſchau und wird bis zum 7. Mat Gaſt der volniſchen 
Hauptſtadt ſein. Darauf unternimmt er eine Reiſe nach Groß⸗ 
polen. um Polen. Bledrusko und Thorn zu beſuchen. 
Am 11. Mat wird Marſchall Foch in Lemberg fein und fi dann 
auf 15 Tage nach Krakau begeben. Sein nächſtes Reiſeziel ist 

dann Prag. 


Der Juſtizminiſter Dr. Makowski 


iſt von ſeinem zweiwöchigen Urlaub zurückgekehrt und hat am Diensta 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. 5 ; 


Der polnischstichechiiche Grenzſtreit. 
Am Mittwoch iſt in Warſchau eine Abordnung aus Arna 
eingetroffen, um bei der polniſchen N für ſchnellſte 
— er der polniſch⸗ tſchech ſchen Grenze 


Die militärifchen Uebungen follen abgekürzt werden 


Polniſche Blätter melden, daß die Militärbehörden eine Verkürzung 
der Zeit der militäriſchen Uebungen der Reſerviſten planen. 


Die Prägung von Metallmünzen. 

Wie die Gazeta Warſzawsta“ meldet. daß die Privatprägung 
von Metallmünzen demnächſt beginnen fol. Leiter der Münzlammer 
ſoll der bisherige Direktor des Probteramtes, Alekſandrow'ez werden. 
heben ı Tagen ſoll ein Wettbewerb für die Münzmuiter ausge · 

eben werden. 5 

Das Verfahren gegen den Mörder des Metro⸗ 
politen Georg. 


unt über die geiſtige 


Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Du verrätſt praktiſche Talente heute abend,“ neckte er. 
„Mama ſoll ſich plagen, und Du willſt nur leſen, ſingen, träu⸗ 
men. Sehr hübjche Einteilung und recht bequem für Dich 
ausgedacht!“ 

„Ich glaube mehr in liebevoller Rückſicht für Mama aus⸗ 
edacht,“ kam Rainer ſeiner Schwägerin zu Hilfe. „Ohne 

irtſchaft wäre ihr Lebensnerv unterbunden. erkenne 
ihre Tüchtigkeit und ihren Fleiß auch von ganzem Herzen an, 

er mir fehlt doch immer etwas, wenn ich längere Zeit bei 
ihr bin. Natürlich iſt ſie des Abends todmüde, ſchläft im Sitzen 

n oder legt Karten, während ich mich nach Muſik oder einer 
gemeinſamen Unterhaltung ſehne.“ 

Elſe nickte ihm zu. „Das habe ich auch ſtets empfunden. 
Etwas weniger gut eſſen und etwas mehr geiſtige Anregung 
würde mir Deutſch⸗Steine noch lieber machen.“ 

„Natürlich ſeid Ihr wieder derſelben Anſicht,“ lachte 
Hans-Otto. „Ihr erlabt Euch am liebſten in Mondſchein und 
ſchwärmeriſchem Singſang, ich bin für derbere Dinge. Es 
iſt zu ſpaßhaft, wenn man einen von Euch beiden ſprechen 
hört, weiß man genau, was der andere denkt, und dabei kennt 
ihr Euch doch erſt ſo kurze Zeit.“ 

Elſe, die noch immer geduldig in der unbehaglichen Stel⸗ 
lung aushielt, Mu der der eheherrliche Arm ſie zwang, hob 
ihre geſenkten Augenlider: ihre Blicke prüften die beiden un⸗ 
gleichen Brüder. 


Erſt kürzlich hatte fie den Schwager kennen gelernt, den|ftreifend, „Du kannſt jeden Tag von mir die 


u Kommando einige Jahre im Auslande feſtgehalten hatte. 
war jetzt auf Kriegsakademie und zu Sommers Ausgang, 


könne. Das Urteil lautete 
dahin daß infolge von Zweifeln Mutich lich der Zurech⸗ 
nungsfählgkett des Angeklagten und der Unmöglichkeit. 
ibren Stand in der Haup'verhandlung ſeſteuſtellen, die Angelegen⸗ 
heit einem gewöhnlichen Gericht zur Prüfung überwieſen wird, 
Diefes Urteil rief im Saale Senſatton hervor 


Die polniſchen Sozialiften fi rd gegen ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den Kommuniſten. 
Der Robornik⸗ veröffentlicht die Antwort der Sozialiiten auf 
die Auf orderung der kommuntſtiſchen Partei in Polen, gemeinſam 
mit den Kommuniſten den 1. Mal zu begehen ge eine „Kampfwoche 
gegen den Milttarismus und Faſzismus“ zu veranſtalten. Der 
„Robotnik“ lehnt im Namen der Soziallſten das Anſuchen der 
Kommuniſten ab, bezeichnet fie als Verherrlicher des ſowſe iſchen 
Militarismus und weiſt darauf hin, daß heute in Eurova keine 
ſo zialiſtiſche Partei mehr für eine gemeinfame Front mit den 
Kommuniſten ſet. 
Die Teuerung in Warſchau. 

In der Dienstagsſitzung des Imanzhaushaltsausſchuſſes der 
Warſchauer eee e ee beſchloſſen, den 
Straßenbahntartf für den Tag auf 1000 M. und den Nachttarif auf 
2000 M. zu erhöhen. Der Beſchluß bedarf noch der Beſtätigung durch 
das Plenum der Stadtverordnetenverſammlung. 


Wirtſchaftskriſe in Oberſchleſien. 


Oberſchleſien ſteht unmittelbar vor einer ſchweren wirtſchaft⸗ 

lichen Kriſe. Einige Betriebe Polniſch⸗Oberſchleſiens haben bereits 

Arbeits ſtreckungen vorgenommen, weitere ſollen pol en, Die Bis- 

marck⸗Hütte hat a an mitgeteilt, 5 fie eventuell 
en 


im Laufe der ne oche gezwungen ſein wird, nur zwei bis 
drei Tage in der Woche arbeiten zu laſſen. In einigen Betrieben 
der Bismarckhütte müſſen bereits Dr erſchichten ein 
gelegt werden, re Betriebsleitung beabfichtigt, die Arbeitszeit 
5 6 Stunden die Schicht herabzuſetzen r Sonnabend eine 
Ae einzulegen. Etwa 9000 Arbeiter werden durch dieſe 
well BEER: zu der ſich die Generaldirektion veranlaßt 
wei 


ſie gar keine Auft vorliegen und bereits eingegangene 
zurückgezogen werden. e Wirtſ ſleloge 2 ri i a trie 
etiengeſe ge⸗ 


iſt ſehr traurig. Die der . 
hörige Martinshütte fowie die Bat 
ihren Betriebsräten ähnliche Erklärungen wie die Bismarckhütte 
gegeben. Die pr bb rg ift — zurückzuführen, die 
bnehmer der * iſchen Produkte ihren Bedarf mit t . 
ſchen Waren decken, die ſich trotz der Ein⸗ und Ausfuhrzölle um 
10 Prozent billiger ſtellen als die obe ber odukte. 
Bis jetzt find nur die E'ſenhütten von der Kriſe 
bedroht. Eine Liqulblerung der Ruhraktion würde Polniſch⸗ 
Oberſchleſien deshalb zugute kommen, weil die Kohlen nach 
Deutſchland abgeführt werden und Deutſchland dafür jeden Preis 
geht Die Löhne und die Herſtellungskoſten find in 
berſchleſien fo hoch, daß der Abſatz unmöglich wird. Die 
Induſtrie erſtrebt deshalb eine Herabſetzun es Pro⸗ 
entſatzes der Kohlenſteuer. Dafür verlangt die War⸗ 
ere Regierung eine Pen der Kohlenpreiſe 
urch die Kohlenkonzeſſion. Das macht einen etwa 
SOprozentigen Lohnabbau aus. Wie dieſer Lohnabbau von 
der Arbeiterſchaft rd Pee n wird, iſt vorläufig nicht zu ſagen; 
man wird wahrſcheinlich mit allen Mitteln apegen wehren. 
Die en beabſichtigt jedoch auch mit 
Lohnabbau au ergwingen, wenn die Kohlenpreiſe her⸗ 
de nie ides, Lohnabbau und Kriſe, ift ein zweiſchneidiges 


Das in Warf erſcheinende Blatt ‚Journal de Po⸗ 
fogn ER hat diefe Tatſache dazu benutzt, die öffent 
irrezufü 


Ibonhütte en 


uhrbeſetzun ſchaffenen Lage ſteigern zu kö 
Dieſe Taktik der ide en den benbefiper iſt 5 — 92 titifche 
und zielt dahin utſchla a 
Man hat ſogar da 
Nee 
n für Polen fe he 
etwa 90 Prozent efamten Koh 
ieſe Angab nb „und feder, der die B 
a u ü * dan N me lichen alas 
Unwahrheit zu fagen, den Kopf ſchütteln. In den Angaben des 
Artikels find felbft dle dae VBreife falſch. Der 
Preis für. en kohle ift nicht, wie angegeben, 245 000 
Mark je Tonne. ſondern 242500 Mk., und Dombrowaer Kohle 
foftet inkl. Steuer nicht 170 000, ſondern 179 000 Mk. je Tonne. 
A. e eee eee . e 
a n 
erſchleſten beträgt die Steuer 40 Prozent und 2 Frozen? Hmtab. 
Frau zuerſt etwas er⸗ 


u wohnen, hatte die 11205 
ſchreckt, Kr vom erſten Augenblick des Sehens an war ihre 
Furcht verſchwunden. Kein ſtörendes Element war mit Rainer 
ins Haus 5 ſie meinte, daß ihr noch niemals jemand 
mit ſo ſtarker brüderlicher entgegengetreten wäre; 


fe Herz 
fie empfanden ſehr ähnlich, oft genügte ein Blick, um ſich zu immer eins 


verſtehen. Die Abendſtunden, in denen fie gemeinſam muſi⸗ 
— — waren Elfe eine langentbehrte Quelle teinſten Ge⸗ 
nuſſes. ö 

g Rainer hatte im Verkehr mit Frauen 


den Ton zarter lachte der Altere. 


und da die Erhebung des Umſatzes von der Kohlenſteuer gleich⸗ 

zeitig mit erfolgt, ergibt ſich eine Steuer belaſtung von 

44 Prozent, während die Dombrowaer nur mit 25 Proz. 
belaſtet iſt. Im Krakauer Revier 1 die Steuer ſogar nur 12 Proz. 
erner Bil. die oberſchleſiſchen Arbeitslöhne erheblich höher als 
ie im Drombowaer Revier. 

Ebenſo falſch wie die Angaben find auch die gezogenen Schlüſſe. 
Wenn aber Kohle ins Ausland kommt, ſo liegt das daran, daß in 
Polen ſelbſt dieſer große Bedarf gar nicht herrſcht. Daß nach 
Deutſchland 90 Prozent Kohle geliefert werden, iſt eine durch⸗ 
ſichtige eln ar Es gingen vielmehr im Janaar 1923 des 
ſteuerpflichtigen Abſatzes insgeſamt 47,6 Proz. nach Polen, 
17 Proz. nach dem Ausland und 85,94 Proz. nach Deutſchland. 
Daß Deutſchland die Kohle billiger erhält, iſt ebenfalls unmahr, 
Es wird derſelbe Preis, und zwar 242 500 Mk. verlangt und gezahlt. 

In den letzten Wochen haben ſich die Abſatzverhältniſſe 
ſtark verſchlechtert, fo daß größere Haldenbeſtände vorhanden ſind. 
Dies liegt aber nicht nur an dem großen Bargeldmangel allein, 
ſondern auch an dem wirtſchaftlichen Stillſtand überhaupt, der jetzt 
durch die Ruhrbeſetzung eingetreten iſt. Alſo letzten Endes 
iſt der große Freund des Landes Frankreich, an dieſer Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſchuld, — und darum iſt der Artikel des „Journal“ 
allzu verſtändlich. 

Daß die Kohle fo teuer iſt, muß freilich bedauert werden. So 
5 die oberſchleſiſche Induſtrie Anfang März, anläßlich der Eins 
85 der Jar a in poln. Mark, freiwillig die Preiſe um 

k. poln. herabgeſetzt und die letzte 10prozentige Lohner⸗ 
höhung auf ihre 27 tern genommen, ohne die Kohlenpreiſe zu 
erhöhen, Dieſe Maßnahmen bedeuten an ſich eine Ermäßigung 
um 14 Prog., die aber getragen werden mußte, wenn die oberſchle⸗ 
b Kohleninduſtrie konkurrenzfähig bleiben wollte. Soll 


te Kohle verbilligt werden, fo müßte auch die hohe Kohlen⸗ 


teuer abgebaut werden. 

Die oberſchleſiſche Wirtſchaftslage ſo einfach aus dem Hand⸗ 
golenk den Deutſchen in die Schuhe zu uam: ift freilich feine 
große Kunſt, und wenn das „Journal de Pologne“ fich einmal 
enauer mit dem Wirtſchaftsleben in Oberſchleſien befaſſen wollte, 
ſo müßte es ſeinen arroganten Standpunkt bald revidieren. Wird 
der oberſchleſiſchen Induſtrie das Intereſſe nicht entgegengebracht, 
das ſie fordern darf und im Intereſſe der Wirtſchaft fordern muß, 
5 wird die Kriſe nur noch größer werden, und die geſamte Wirk⸗ 
daft wird durch die Steigerung der Preiſe ins Stocken geraten. 

Anſtatt mit Hetzartikeln Stimmungsmache zu treiben, ſollte 
man mit nüchternen Augen in die Wirklichkeit ſehen, und das 
bevor es zu ſpät iſt. 


Gerüchte von einer Putſchgefahr in Oberſchleſien. 
Eine Kattowitzer Meldung von Mittwoch lautet: Wegen der 
in Oberſchleſien kurſieren Gerüchte über einen bevor⸗ 
ſtehenden Putſch oder Einmarſch ins Nachbarland 
begaben ſich am Sonnabend die Senatoren und ſchleſiſchen Sejm⸗ 
abggeordneten Szezeponik von der Katholiſchen Volkspartei und 
Mayer von der Deutſchen Partei, ſowie der Geſchäftsführer des 
Deutſchen Volksbundes Abgeordneter Ulitz zum Wojewoden 
Schultis. Der Wojewode erklärte in bündiger Form, daß an 
den Gerüchten, ſoweit ſie die polniſche Seite betreffen, nichts 
Wahres ſei. Die Polizei ſei angewieſen, jegliche Unruhen zu 
verhindern. 


Ter roriſtiſche Ausſchreitungen gegen die Deutſchen. 
Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet, war der im Kreiſe 
Schwientochlowitz liegende Ort Eintrachtshütte am Sonn- 
abend Schauplatz eines blutigen Terrors gegen die 
Deutſchen. 
Sonnabend abend eine Verſammlu N 
uſes einberufen, als deren Thema „Aufklärung über die 
itsſ 798 n war. Als Redner war ein aus⸗ 

r Herr eſehen, deſſen Name nicht bekannt gegeben war. 

die Anträge 


Einladungen waren an alle Eltern ergangen, 
r die deutſche Minderbeitsſchule geſtellt Nat n. 
Kurz vor Beginn der Verſammlung rückte in den Ort Eintrachts⸗ 
hütte aus der Richtung Friedenshütte, in Gruppenkolonne formiert, 
ſingend und Knüppel ſchwingend, eine Bande von etwa 
100 Mann ein. Dieſe beſetzten das 
Verſammlungslokal. Nach etlichen Hetzreden gegen deukſche 
Schulen, deutſche Sprache und deutſche Zeitungen, 
feel ſich beſonders der ehemalige Bergmann und jetzige Gemeinde⸗ 
efret 


nd 


nicht zurück en 3 Die Verleſenen wurden im wei⸗ 
teren Verlauf der Verſammlung von einzelnen Perſonen her ⸗ 
ausgeholt und ee verprügelt. 

trachtshütter Polen wieſen mit 


üttengaſthaus und dal 


Der polniſche Weſtmarkenverein hatte zu 
in den Saal des Hütten⸗ 


Twardoch hervortat, wurden die Namen derjenigen Eltern 
verleſen, die ihre Anträge für die deutſche Minderheitsſchule noch 


Einige Ein⸗ 
dem Finger auf den Betreffenden, 


und fofort ſtürzten ſich die Terroriſten auf ihn und bearbei⸗ 


teten ihn in unmenſchlicher Weiſe mit Meſſer und 
mit Gummiknüppe Dieſer Mißhandlung wurde eine 
grohe Anzahl Perfonen unterworfen. Schwer verletzt wurde 
von dieſen das frühere Betriebsratsmitglied der 
Eintrachtsbütte. Dlugi. deſſen Zuſtand lebensgefähr⸗ 


mir auf die Dauer sr 3 . un 
nicht zugeſagt. nge doch ſehr an der Gro u 
lebe — e daß ich jetzt mit keinem anderen ver 
tauſchen möchte. Du tuſt ſchon genug für mich! Daß ich 
iner ſchönen Pferde in Berlin habe, iſt mein 
rößter Lebensgenuß und eine tägliche Freude, für welche 
ch Dir von Herzen dankbar bin.“ 9 
„Dabei mache ich noch meiſt ein ſehr gutes Geſchäft,“ 
5 Wei Du 5 eleganter Reiter biſt, vers 


Ritterlichkeit, der fie an die Art des jo heiß geliebten, nie ver- kaufſt Du mir die Tiere zu hohen Preiſen. Nun, hier fteht 


eſſenen Vaters erinnerte, während ihr Mann im häuslichen 
Nhe mehr für ein recht — Sichgehenlaſſen war und 
ihre Mimoſennatur gern verſpottete. f 

Beide Brüder waren gleich groß; 
gebaut, der Jüngere gertenſchlank. Dem bräunlichen Geſicht 
mit den ſcharfgeſchnittenen Zügen ſtand der rote Kragen der 
Garde⸗Infanterie⸗Uniform — i ' 

Auf dieſem Kragen nubten des Rittmeiſters Blicke jetzt 
mit unverkennbarer Mißbilligung. 


„Das einzige Mal, daß ich mit der Mama uneinig war,“ aus 


ſagte er, „war damals, als ſie Dich nicht bei meinem Regiment 
eintreten laſſen wollte. 


t d 1 Vielleicht laßt es ſich tb ; dren. Die Fe 
der Gert mit Bine, Deine de Au 1 Nat je — laute 8 auf der Veranda mochte den kleinen 


der Oberſt wäre nicht abgenei N 
worten, 8 freut ſich 3 uber ein ſchneidiges Reiten. 

„Sehr freundlich gemeint,“ entgegnete Rainer, „aber es 
ſteht der guten Abſicht noch derſelbe Grund ent wie vor 
acht Jahren. Die jüngeren Söhne der Maſorate haben nicht 
die genügende Zulage für teure Kava imenter.“ 


„Unsinn!“ brummte der Rittmeiſter, feine e ab. [feine Zeit. 
e in ge⸗ 


wünſchter Höhe haben. Gezankt habe ich mi 
Mama, daß ſie es nicht annehmen wollte, unter Brüdern 


wie üblich, drei Monate zu einem Kavallerieregiment kom“ gibt es kein Mein und Dein.“ 


mandiert. 
Auf des Alter 
dem der Bruder a zus 


u 


atte er dasjenige gewählt, in 
tos Einladung, die Zeit über 


„Und doch hatte Mama ganz recht, jo hartes mit auch 


uerſt erſchien, auf Pallaſch und Sporen zu verzichten, die den Mund voll 
f . N 10 nicht de pl u Mu 10 


eden jungen Menſchen verlocken. 


n Biegeleben Inſanteriſt! Noch ſucht, Be das leiſe 


Dir alles zur Verfügung, was ich habe, meine Vollblutherde, 
meine Jagd und der Weinkeller. Was mein iſt, iſt auch Dein!“ 
ch danke Dir, mein lieber Dicker,“ ſagte Rainer freund- 


Hans-Otto athletiſch lich. 8 den beiden erſten mache ich lieber Gebrauch als 


von letzterem. Der Kopf muß immer klar bleiben.“ 

„Du biſt eine Strebernatur, und die „himbeerfarbenen“ 
nd Dir mal ſicher. Wenn Du dann eine junge Exzellenz 
iſt, ſöhne ich mich vielleicht noch mit dem Infanteriefragen 

. Hier geblieben, Elfe! Wo willſt Tu denn ihn?“ 

e Frau hatte ſchon mehrmals vergeblich ver⸗ 
Heben . Kinderſtimme ließ 
r des Kinderzimmers ſtanden offen, 


Die 


Schläfer ſtören. Erſt war es ein leiſes Klagen wie das eines 


ich mir erwerben, aber nicht ſchenſen lafjen. Vielleicht hätte 
einen Garniſon gar 


träumenden Vögelchens, aber jetzt drohte es aus Moll in Dur 


überzu ar 
805 ſchen weint,“ ſagte die junge Mutter. 
„Das höre ich, laß ihn nur ſchreien, es ift noch gar nicht 


„Aber er ſchreit Annemi wach, und dann haben wir eiy 


damals mit] Doppelkonzert.“ 


i „Wenn das große Mädel brüllt, komme ich mit der Reil⸗ 
e.“ 
„Damit d Du ihr jedes | * 
Dam ede mal und ſteckſt ihr ds 
 Boetiegung folgt. 


4 ’ 


rr d 
TEE 


| ig > 

Fit, . Lehrer Scheike, der 17 Jahre in Eintrachtshütte 
uit zar wurde zu Boden geworfen, mit Füßen getreten, 
Mans ummiknüppeln bearbeitet, derart, daß er ſchwer 


I gi, darntederhiegt. Der Schmied Zajons wurde bis in 
elne verfolgt, wo er mit Meſſern und Gummiknüp⸗ 
Mb, arbeitet wurde. Ebenfalls ſchwer mißhandelt 
den er Arbeiter Urſel. Auch in den Straßen des Ortes 
luden viele Miß handlungen vor. Harmloſe Paſſanten 
6 ere Terroriſten auf Deutſch begrüßt, antworteten ſie 
\ ii, r Sprache, jo wurden ſie verprügelt. Dem Monteur 
Nag Wurde eine mündliche Aufforderung überbracht, ſeine Woh⸗ 
> EN is zum Montag zu räumen. 

Aer ganze Terror dauerte 2% Stunden. dann zogen die Terro⸗ 
im Gruppenkolonne und mit Geſang in Richtung Friedens- 


Ruhrbilanz von drei Monaten. — Was Eugla 


8 ndigen Engländern, auf die es ja 

d zu erklären, nur das Gegenteil 

1 ichtigt werden ſoll. Vei Poincaré 
9 ge . 
euch in Frankreich beginnt man die Niederlage immer deut⸗ 


gar) zu ſcweigen über 
3 Schreibt zum Beiſpiel 
4 „Auf Grund der unzu⸗ 
enhängenden Form, in der ſie . worden iſt, hat 
Koks eingebracht. 


ein 


Le 


en, uf Grund alter Reparationspläne zu verhandeln, und daß 
80 ermittler ausgerechnet Loucheur iſt, das gibt zu denken. 
bei der letzten Sitzung der Kammer hat der Miniſterpräſi⸗ 
e et, daß er mehr Wert auf Verhandlungen legt. Es läßt 
cht verheimlichen, daß die Miſſion Loucheurs einem Einge⸗ 
8 der Entmutigung gleichkommt. Tardieu führt dann weiter 
iti 5 Poincaré den Eindruck hinterlaſſen habe, er werde der 
. der Wiederaufrichtung, als deren Vorkämpfer er ſich hin⸗ 
Alt bat, ein Ende machen. Das hätten von ihm nicht die 

nen von Franzoſen erwartet, die jeinen Been vom 


x 
n 


ihn geſtimmt hätten. Es ſei notwendig, Beh die Sachlage ge⸗ 
werde, da die Auffaſſung, als ob die Miſſion Loucheurs in 
3 eee iſt, auch in anderen franzöſiſchen Kreiſen 


Ku einige Wahrheiten anderer Art find in engliſchen Blätter zu 
IR te, »Dailh Chronicle“ veröffentlicht einen Bericht 
0 Fr Sonderberichterſtatters aus Düſſeldorf 
er Lage im Ruhrgebiet. Der Berichterſtatter ſchreibt 
die Erfolge des Kohlenkrieges, den die Franzoſen dort führen: 
Moa den Franzoſen Schaufeln und Koksgabeln fehlen, mußten 
ufig genug den Kots mit der Hand verladen, ein ebenſo lang⸗ 
w. wie ſchließlich auch recht peinliches Verfahren. Infolgedeſſen 
Kun Frankreich und Belgien N im Laufe des März be⸗ 
\ Ni. weniger Brennſtoffe erhalten als an einem Tage vor dem 
rich, etwa 80000 Tonnen. Es iſt alſo unmöglich, zu be⸗ 
Noch en, daß die Lage Frankreichs ſich gegenüber den vergangenen 
Mayen gebeſſert habe. Die Strafen für Industrielle und Arbeiter, 
1 gielien gegen ganze Städte, Drohungen und Beſtrafungen, 
ee nnſetzung der Eiſenbahnregie und Hunderte militäriſcher Be⸗ 
gen ben nichts erreicht. Die Brüſſeler Entſcheidung über 
N buhlen. und Koks beſchlagnahme iſt vier Wochen alt, und die 
Erdlſſe find durchaus unzureichend. Das Ganze iſt ein Re⸗ 
in Mißerfolgen. Keiner von den Leuten mit denen 
ach, zweifelt daran, daß die Deutſchen an der Ruhr den 
den Sommer und den Herbſt durchhalten werden. Und 
iſt jeder von ihnen völlig davon überzeugt, jeder hält 
nt ſelbſtverſtändlich.“ 
fe brend hier ſolche Stimmen zu hören find, ertönen von der 
ſe des Herrn Poincare andere Schalmeien. 
13 Beſuch der drei franzöſiſchen Miniſter viel geſchrieben, 
un ni ihrer Fahrt durch das Ruhrgebiet „die er Eindrücke“ 
deen ha Nach einem Bericht der „Information“ 
rocquer und Maginot, begleitet von Bericht⸗ 


e nach 
die Preſſe 


955 


e zurück. Das Tempo war ſo gewaltig, 
ibt, 


U nicht möglich geweſen ſei, ſo raſch 
ebe rey. wie die Miniſter ele haben! 
. n hat der Finanzminiſter de Laſteyrie die ſüdliche Ge⸗ 


eden kleinſten Zollwächter 


I 


Es wurde feſtgeſtellt, daß die fran 
Mm K re Zahl ergänzt 


it Arbeit überlaſtet ſind, da 


| a en muß und u N freiwilligen Arbeiten Belohnungen aus⸗ 
5 . ſind. Dieſe Belohnungen ſind das Einzige, was die Herren 
| er „auszuſetzen“ hatten. Sonſt geht alles vortrefflich, ob⸗ 


in der. Sachverſtändige der ⸗Informakſon einige kleine Ve. 
1 Nest verlurgt. Nach feinen Informationen ſind vom 25. März 
rde 28 Werke mit 60 Hebekränen in den Dienſt der Beſatzungs⸗ 
geſtellt. Am 14. April wurden 7440 Tonnen Koks fortge⸗ 
n und gußerdem 2450 Tonnen Kohle. Außer den von Fran ⸗ 
8 mand Belgiern beſetzten Werken gibt es noch eine Anzahl, 
dech icht beſetzt find, aber kontrolliert werden. Die Halden, die 
bar on den Deutſchen abgeräumt werden können, find angeblich 


* 


b 


dach der Rede des Dentichen Außenminiſters 


eu. — Die Debatte im Reichstag. — Gefolgichaft der Parteien. — Die Preſſe zur Rede v. Rofenbergs. 


ar trauten, und auch diejenigen nicht, die vor drei Monaten von Deutſchland erreichbare Ko 


So wird jetzt J 


—Voſener Tageblatt # 
die Verhandlungen über Memel. 


Eine Pariſer Meldung beſtätigt daß die dortigen Memelland⸗ 
Berbandlungen nach einer Einigung über die Auto⸗ 
nomie und die Paßfrage vertagt worden ſind. Es ſollen 
baldigſt weitere Verhandlungen über das Zollweſen 


nung an das deu Volk richtete, nicht, um augenblicklichen 
Schwierigkeiten zu tg die Zukunft preiszugeben und deshalb 


weiter ſtandhaft auszuharren. 

Die „Deutſche Zeitung“ erklärt ſich mit dem Grundton 
der ganzen Rede einverſtanden. Sie kritiſiert, daß der a 
mintiter nt hat. „Das deutſche Volk 


eſonnenheik ermahnt zu werden, es täte ihm im 


ur Beſonnenheit gema 


und die Finanzen in Memel ſtattfinden. Die Memeler Koms Gegenteil ſehr gut, wenn es aus feinem Beruhigungsſchlaf, in den 
miſſion iſt von Paris am Sonntag abgereist. es — 6 5 wieder verſunken iſt, einmal gründlich wach 
rde 


Memels neuer Poſttarif. 


Am Montag wurde in Memel der neue Bolt», Telegraph ; 
und Telephontari mr das Memeigepiet veröffentlicht. der vom 
6. April ab gilt. Danach werden Deutſchland und Danzig 
nicht wie bisher als Inland jondern als Ausland berrachtet. 
Ein gemöhnlicher Brief im Orts verkehr koſtet 10 Cent (220 Mark) 
ein gewöhnlicher Brief im Inlandsverk zor (Memelnehtet- und Litauen) 
15 Cent. Auslandsbrieſe bie 20 Gram 1 30 Gent. Mr 
jede weiteren 20 Gramm 15 Cent, Poſtkarten im Jnlandsverkehr 
10 Cent im Orte verlehr 5 Cent und nach dem Auslande 18 Cents, 
ein Fernge präch nach Königsberg 1 Lits (1 Lit gleich ein Zehntel 
Dollar), nach Nerun 4 Lite im Orts verkehr 200 Mark. 


Die „Rote Fahne“ behauptet, die Cuno-⸗Regierung treibt 
10. und gedankenlos vor dem Winde. Alle dieſe 

eklärungen feten „rein für die Katz“. 

Nach dem „Temps“ macht die Rede des Miniſters v. Roſen⸗ 
gkeit. Deutſchland fühle die 
erhandeln, und einige deutſ 
„Vorwärts“ und die „Frank⸗ 
Regierung dagu, endlich 

ngebote m r Überlegung h dat 
Kabinett Guns beſchloſſen, nichts zu bieten. Es fei nicht Aufgabe 
der franzöſiſchen Preſſe, deutſchen Miniſtern politiſchen Unterricht 
zu geben; nur einige, von den anderen franzöſiſchen Dee 
nicht enideckte, Irrtümer ſeien feſtzunageln. Irrtum Nr. 1: 
Miniſter v. Rofenberg habe geſtern den Vorſchlag erwähnt, den 
m Januar vorlegen ſollte. Der „Temps 
iniſterpräſidenten Poincaré 


nd ſagt. — Eine fran öſiſche Miniſter lor ferenz in 


Vece mit ſeinem Stabe in Düſſel⸗ 
ala mit feinen franzöſiſchen 


ding 
Worte zu vermeiden 
eine Wohltat, daß deutſche Menſchen 
den aus ihter Heimat vertrieben, 
eworfen und erſchoſſen i „Te 
Üptiekt: „Die Regierung — * ihre Politik weiter. Deutſe 
land bleibt nichts anderes als abzuwarten, wohin die Rei 
Faſt die gleichen Gag 
Zeitungen — aber 


ben zu räumen, 
en Plan einer 
den Volterbund. Was das bedeute 
lebt. Deutſchland hat die Ber 
gezeigt. Der Außenminiſter 
geſchaffen, daß er das letzte 
drücklich aufrechterhalten hat. 0 
ſitzen, würde die Nennung ei 
gar keinen Zweck haben. 
Summe nennen würden, 1 wär 
daß wir ſie önnen. 
die interna 


1. 


f 


Der Berliner Vertreter des „Mattino“ und der „Stampa“, 

Dr. Paolo me 110 ET est e 2 zwar 
er Erfo niſter e 5 

ee Au 8 ttäuſchung und Staunen 


deutſche Schuld in Form einer Anleihe decken follen. Die geſtrigen] werde die Rede im Ausland En { 

Vorſchläge des Außenmjniſters find ſchon ein durchaus b res] hervorrufen. Enttäuſchung, da ſie keinen neuen konkreten Vor⸗ 
Angebot für Verhandlungen. Für die Fundierung der ations: | jchlag enthalte, Staunen, wegen des unge nt herben und 
anleihe kann der Grundſatz nicht allein herangezogen wenn aggreſſiven polemiſchen Tones gegen Poincaré. Die Rede werde 
er auch dazu beitragen ſoll. Mit jedem Tage jedenfalls nicht zur ng des Ruhrkonflikts beitragen. 


r Verlängerung 
der Ruhrbeſetzung vermindert ſich für Branteeig bi: 


lenmenge, Stanl-| _ Der Nuobo Paeſe“ meint, die Erkl en Roſenbe 
reichs Induſtrie iſt aber auf deulſchen Kurs angewieſen. e in den bar . Der inöemenien, mE 85 


indung der deutſchen Kohle mit dem 


Die notwendige Verb 
det durch den franzöſiſchen M 


ſiſchen Erz wird geit 
ris mus. 


er offenbarer, 
geeignet fei, Deutſchlan 
Inzwiſchen nehme die wi | 
treter dez „Meſſaggero“ ftellt die 


ds Widerſtand zu beugen. 
iche Kriſe zu. Der Berliner Ver⸗ 


große Aufmerkſamkeit und leb⸗ 


Dr. Streſemann: Der Miniſter hat durch ſeine Rede die aktive hafte Zuſtimmung zur Roſenberg⸗Rede im Reichstag feſt. 

Politik der ‚Ste Sum. 0 N 1 e 50 

5 eine enogült eiſtu eute ziffern n 

merben, wohl aber et man N en NA a — 5 0 Aus den Sowjetgebieten. 
nannte aarantierte Summe, zu deren nu , 

Seulſchlanb bereit erklärt habe, und die in Frage ommenden Ein allrufſiſches Kirchenkonzil. 

Nachzahlungen duch ein internationales Sachderſtändigenkonſor⸗ in Mos kau in der Erlöſe 


Aber warum ſoll eine here 
Is 


en unterftägten ı re 
ha 5 gen Die Maſoriiät auf 


n regie · 
— De 
en Sprache im 
erung nur ſchwer 

ie über a „ 
elende Abänderungen. 
Geiſtlichkeit auf die 


gülti 
erzielen. 
für ſein wirt 
gegeben wird. 
Ind 82 Regieru 

und Selbſtändigkeit D ſtrie, 
inanz und Landwirt 
a resse hat ſich nunmehr zu der Rehe 

e Preſſe hat ſich nunmehr 

Au äußert. Vor allen Bingen bef 

Berliner Preſſe de 


des deutſchen 
die 
de ſtark mit dieſer Rede, die du 
beurteilt wird. 


Auch der „Vorwärts“ übt nur ſehr gedämpfte Kritik. Den 
breiteſten Raum in ſeiner Beſprechung der Reichstagsdebatte nimmt 
die Unterſtützung des von dem Abgeordneten Müller vorgetragenen 
Wunſches ein, daß die Regierung ein Angebot machen ſolle „Wir | „a 
wollen nicht die Kapitulation, und darum find wir für Verhand⸗ 
lungen, für Verhandlungen zwiſchen Aufrechten.“ 

als das 75 


mg der 
ung der Ae zuffif 


die 
rößte Obe reiheit 


eee 
u 
ner e njtellun 15 2 den ache 
1 werden, welche als wichtigſte Aufgabe des Kon⸗ 
n ung 


ngigteit von dem Weltkapital tee! 
1 auch unter den drei reformiſti 
g, „Kirchliche Wiedergeburt“ und 


Der „Berl. Börſen⸗Courter“ bezei 


t f 2 * 11 e d 5 1 9 ae 8 * in Mae ng 
wieſen habe. Die Rede werde von a eien günſtig aufe | politifche Bedeut ö e e ſowjetfreundli 
genommen, weil alle in ihr den Ausdruck des Willens an nee ed . rden e des e Patriarchen Tichon 
aktiven Politik zu erkennen glauben. Stellung nehmen und ſeines Ranges und ſeiner geiſtlichen 
Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt ech, daß fi nirgends] Würde entklelden wollen. 

eine Oppoſition bemerkbar gemacht habe. „Jeder, der hören und Die Eröffnung des Konzile wurde auf den 


lar umriſſenes, wenn auch elaftiiches 
rſenzeltung' 


Um eine ukrainiſche Nationalkirche. 

In Charkow wurde ein Allukrainiſcher Kongreß 
der Vertreter der neuen Kirchenſtrömungen abge 
halten. Er hat den Beſchluß gefaßt, die griechiſch⸗orthodore Kirche 
der Ukraine, der Krim und Galiziens für ſelbſtändig 


ar von R „ ! 
ren, gering an Zahl. Nach offiziellen Verſicherungen (der berg die Frage „Verhandlungen oder nicht?“ entſchiede u erklären. Dieſer Beſchluß ſoll den ukralniſchen Nationaliſten 
lde betont beſonders das Wort ae fol im übrt⸗ doch auch 5 er Vedachtſamfeit erörterte, die ee 5 bug 8 r 3 die als eine ihrer wirkſamſten Parolen dis 
dent > 757 . N zur Stunde noch immer geboten iſt.“ ukrain Nationalkirche aufgeſtellt haben. 

10 Tun aber F und der Fe tion na kein Reini 955 An balance dd „Vereinigung der Arbeiter mit den Bauern“. 
And ang z = Ben de 9 415 er % 1 n können, daß —— b . 1 eee eee in t N ge ruſſiſchen 
a f > ; nter öſi e Angebote u i ſt t u 

r Kols nicht ſehr zul ist. Was ſoll Verhandlungen nicht möglich find. 8 tinauniniigen Baztal Nabe 5 flat. 


Wenn Deutſchland inzwiſchen nicht nachgegeben 


„ geſchehen !? 
Mü 1920 für 


5 ſſen wir auf das Programm zurückkommen, das 


und Land große Ab⸗ 


8 Bisher t E 
„Die Rede war neigung und Mißtrauen. Man erwartet, daß der Kongreß für die 


n . 1 N 

ſenie og lich gehalten wurde: Hunderttauſend Soldaten, 700 Ins | Miniſter einen vollen Erfolg erzielte. t ie⸗ 1 i 

* Re, entſprechende Dec des Albetdematerialz enn] dert und logiſch l ihrer Rekapitulattion der —— ruſſiſche Auslandspolitik von großer Bedeutung ſein wird, da 
Er uns dazu zwingt, wird dies alles geſchehen. Vorläufig heit wirkſam die großen Linien herausarbeitend, in ihrer Wolemit ft mwärtig in Rußland zwei Richtungen bekämpfen. Die 
dit philoz nacht, daß die Bevölkerung hier ſehr leidet. Man erklärt] degen Poincars ſcharf und deutlich, ohne überſcharf zu fein.“ eine t nach Zuſammenarbeit mit den Bourgaoiſieſtaaten, die 
Alten Flophiſcher Ruhe, daß Deutſchland ſich bis zum Winter zut Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchließt ihre Bemer⸗ weite läßt ſich von ſtrengen Parteirückſichten lenken. Davon, 
hagen ann, daß die Mark je nach Bedarf zum Steigen oder kungen über die „durchweg glänzend aht durch ſtaatsmänniſche] welche Richtung die rhand nehmen wird, wird vermutlich ab⸗ 
I yo, „aedracht werden dürfte, kurz, daß man keine Angft|und von warmem vaterländiſchen Ge ühl durchglühte Rede mit gen, ob ſich die Vezlebhungen Rußlands zu dem 
enden ee könne Frankreich auch warten.“ Der Kor⸗ den Sätzen: „Eine entſchloſſene 1 von der Augenblickspolitik,[ Weſten entwickeln oder unmöglich ſein werden. 

dalle 0 uert am Schluß ſeines Berichts, daß dieſes „bracht. die uns von Kataſtrophe zu Kataſtro eu hat, war es, wenn — 

e „das ein Unterpfand des Friedens und des Glücks für] der Au er zum Schluſſe feiner wöführungen die Mah⸗ 


8 
a 


Mozzudin 
Lisienſto 


Piekary 17 


— . a 2 — 


in denen die hervorragendsten Künstler und Künstlerinnen des Ekrans auftreten, wird als erster 


von Freitag, den 20. April ab 
die leizie Nenheit des Pariser 
“= FPathö-Unternehmens gezeigt 


= Nur einige Tage! 


RER Ser 


| 
sk 
> 


049994 * 


Ha maſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Deyne gevau. 


für Getreide u. Rüben 


ent bei rechtzeitiger Beſtellung 1 


allen Breiten — desgl. Hackmeſſer 
Waldemar Günter, 
Landw. Maſchinen u. Bedar'sartikel, Fette und Nele | 


ul Sew. MielZynistiege 6. 
Poznan," Telephon: 52-28 — 
° 0 


2 822 


„ οοοοοοοοοοο % ο 8 


1 T⸗Stück, 176 16717 
3 T-Stücke, 176X176X131 mm, 
1 Sicherheitsventil für Abdampf, 176 mm, 
1 Aus pufftopf, 176 mm, 
alles gebraucht, aber wie neu. * 


e an die Diakoniſſen-Auſtalt in Poſen, 
ul. Grunwald ia 49. 


2 dtefſährige, keäfiige, horrloſe 


Jiegenhammel, 


grau und weiß gut eingefahren, für Kinder, auch für 
Gärtnerei geeignet. nebſt Gurigeſchirren preiswert 


zu verkaufen. 18691 


a. G. in POZNAN 


übernimmt, um die Versicherten vor Kurs- 


verlusten zu schützen, Hagel versicherungen 
in polnischen Goldgulden, gestützt auf den 
Kurs der vom Staate herausgegebenen 


6% Ziotybons. 


Beiträge und Vergütigungen sind zahlbar 
in diesen Bons oder in poln. Mark, 
dem jeweiligen Hurse angepaßt. 
Ausführliche Informationen erteilen, sowie 
Anträge nehmen entgegen sämtliche Platz- 
agenturen und iolgende Generalagenturen 
der Gesellschaft: 


POZNA N, ul. Fr. Ratajczaka Nr. 36, 


Nino „Apollo“ 


WE” Fr. Ratajczaka 15 


x Die Direktion des Apollotheaters hat keine Bemühungen und Kosten gescheut und dieser Tage von den grössten Filmfibriken eine Serie 
von weltberühmten Kunstwerken erstanden, die die Posener Oeffentlichkeit bisher noch nicht gesehen hat. Aus der Reihe dieser erstklassigen Filme, 


Das Kind des Narneva! 


Drama in 6 Akten aus dem Leben der z:itgenössischen französischen Aristokratie, voller Poesie und vollen Zaubers! 
Die Hauptrollen spielen die Lieblinge des Publikums Meoxzzudirm und Lisienkeo. 
Das Stück spielt in Paris, in Nizza und anderen schönen Orten Frankreichs. 


Rn Beginn um 6'/, und 8'/,, am Sonntag um 4½ Uhr. 


a 


Feuer-1. Hagel-Versicherungsgeseilsehäll 


Mossuchin 
Lisienko 


Billett-Vorverkauf von 12 bis 2. 


Seelen 5. Fer rm dene 
Donnerstag, den 19, 4, abends 7½ Uhr: „ 
Maret“ von S kowacli. 
Freitag. den 20. 4. abends 7% Ur: „Da violet 
Over v. Verdi. — Gaſtſpiel Eva Band ia 
Sonnabend, den 21. 4. abends 7½¼ Uhr: 
Dame“, Over in 3 Akten (7 Buldern)!“ 
P. Techalkowski. 


Billettvorverkauf im Zigarrengeſchält des „De rn 
m Hotel Monovol Ecke ul. Fredy und Sew. M 


a 
Am Sonntag, den 22. d. Mis, abends S 0 


im grossen Saale des evangel. Vereinsha 
Lore Kornell-Berlin 


Lieder-Abend 
Eintrittskarten zu 4000 bis 1000 Mark in? 


Zigarrenhandlung A: Gumnior. 4 


Kaufe infort Juduſtriennlag, 


mit ſchönem Park, Garten und Grundſtück. oder 


ſchönen Grundbeſitz 1. ia 


Schöne Wohnung Waſſer, Möbel, Nähe von 
Bromberg oder Grudziadz bs zum Welte von 
Ahdreſſe: „DBofener Dee Wolny: 4 


5 


Sofort l:eierbar: | 


Dr. H.Rauschning, dtsch, el 
schaftliche zeitschrift tür Pole! 


GRUDZIADZ, Plac 23- te Stycznia 10, 


Grase ser, Jar Jaroszewo szewo p. Klecko. Klecko. 


Preis: Mark 12000. 


Nach auswärts unter „Einschreiben“ | 
gegen vorherige Überweisung 
des B trages auf #.K.0.200283 


Mark 13 500.— | 
Zu beziehen durch die j 


°os:nrBuchdruekerein.VerlagsanstaltT.A Pang 


Abteilung: Varlagsbuchhandlung. 
Zwierzyniecka 6. 


English Foo | 


Methodist-Missly 
12 o'clock Sunday, 2 10 
bowa street 1, I. EI 


Zum 1. 5. 23 w — 
Benfion —T 
für 19. Mädchen. od. Fee 
rei, am liebſten füt mE 
Lande. 8 melden un 
6715 a. b. Geſchſt. d.? 


Für merne Sch 0 
ich die Bekanntſchaft / 
geb. Dame zwecks g 
ſchaſt und Sense 
in der polniſchen spe 

G fl. Off. u. 6346 a- 
ſchärrsfl d. Bl. eroeten⸗ 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Sunagog 
Synagoge A 


OSTROÖW, Rynek 32, 
BYDGOSZCZ, ul. Dworcowa 73/73 a, 
KATOWICE, ul. Grundmanna 36. 


Schafwolle 


f Taufe zu höchſten Tagespreiſen. 
Auf Wunſch tauſche für 3 Pfund Schafwolle 
5 Pakete beſte ausländische Strickwolle 
N in verſchiedenen Farben. 16721 


Handelshaus „Lechistan“ 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung 
liefert 


{ Kaufe ſämtliche Sorten Felle: 
Fuchsfelltle zahle bis 240 000 M. 
Marderſelle © „ „ 490 000 „ 
92 Iltisſelle 2«4200bè 06 „ „ 85 000 ” 
8 Baſenfelle a „ 10 500 

12 Eichhörnchen · ehr, obs, Schaje, 

2 Kalb⸗, Ziegen⸗ und Kuhfſelle. 
Noßſchwanzhaare, Wachs u. Bienenwaben. 
Fell- und Wollhandlung, 
© Poznan, sw. Marcin 34 (ſeit 20 Jahren onfaſſig) 
Nur Winterware kommt in Frage. 


e 
Naben. 
ii emesst, 
Kanäle 
ted. 
(lieh, 
Haage an 


c Element, liefert prompt zu konkurrenz ⸗ Freitag, 20. April, abe 
noch aut er alien, und ein ofen Preiſen. (67077 Uhr, je 
Oleanderkübel zu fauien Sonnabend. morgens 


nelud:. Angeb m. Preis Franz Galimann, verm. 10 Uhr, 


unt. D. 6711 an die Ge⸗ 1 nachm. 4¼ Uhr Minen 
ichärtsſtelle d. Blattes erb. Tezew (Dirsehan), BR gend dändacht u 16 
Telephon 120 und 75 


ıhärtsitelle d. Blattes erb. 7 
Eine ſaſt neue kieferne Bern 
Möchte einen weißen 


Flubenlür, Wyandoltes⸗Hahn 


U. r 46 Din uten. 
K. 2 Werktags-An 
- ¹ô ˙ . ——ͤ 97,28 em, billig zu ver 
EAA an Kaufe Emme taujen. Zu 7 8 der | genen einen anderen weißen 

5 | Leſchsſteſteue des Poſener land 16709 


Morgens 6%, Uhr u. 
5 f + 
P I A N 1 2 E Sa Tareblattes. aus tauſchen, 


7½ Uhr mu Lehr 
Ri 
5 Fur re re 
> 
2 u. zahle die höchsten Preise. (439 u Goldene Broſche, der Naſſe zucht wegen. 
m 
1 


16722 


f 


and den Gruben Jaworzno in größeren Mengen waggonweiſ e zu 
bequemen Bedingungen. — Lieferung ſoſort. 

Ernſtgemeinie Offerten wolle man an die Adreſſe des General- 
Vertreters für die ehem. Provinz Poſen richten: 


M. Przybyszewski, Kepno. 
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Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


gt 


Unterzeichneter beitellt hiermit 


1 Boiener Tageblatt (Boiener Warte) 
für den Monat Mai 1923 


Name „„ „ „„ „ „„ „„ „„ „„ „„ „ „ 
Synagoge 9d 10 
(Iſraet. Bruͤdergem 
Ulica Dominikads" ger 
Seen. 20. April, 


Wohnort 
Poſtanſtalt 
Straße 


„ „ „% „ %%% %% %% %%% „%% „„ „ „% „„ „„ „ „„„6„% 


% % „eee 


Seeeoegascsesosseοοοοοε 
Qu verkaufen: 
25 m Patentrohr, 76 mm mit aufgewalz. Flanſchen, 
1 Abſperrſchieber, 176 mm, 
3 Krümmer, 5 f 


Offerten erbitte Hotel Monopol, Nr. 26. E amt, zu verkaufen. Näg. in] Mroeling, Sroczyn, 
eee der Geigafichtele d. ST o Kiszkowo, pow. Guivano.! 


Bahnen den 21. 
vorm. 10 Uhr. 


nee eee eee 


Arzte. 


ran - 


Freitag, 20. April 1923, 
Aus Stadt und Sand. 


Boien, den 19. April. zul 


Kirchliche Feſtwoche in Poſen. 
I. 


Eine Tagung des Landes vereins für Innere Miſ⸗ 
ion leitete am geſtrigen Mittwoch vormittag um 9 Uhr die kirch⸗ 
liche Woche ein. Nach der Andacht, die Paſtor Kammel Poſen 
uber den Lehrtext: „Was hülfe es dem Menſchen, fo er die ganze 
Welt gewönne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele?“ hielt, 
eröffnete Geh. Konfiſtorialrat D. Staemmler die Sitzung in 
Vertretung des dienſtlich abweſenden Generalſuperintendenten 
D. Blau, deſſen Grüße und Segenswünſche er der Verſammlung 
übermittelte. 

Paſtor Willigmann⸗Liſſa ſprach ſodann eingehend über 
die Aufgaben, die unſerer evangeliſchen Kirche, insbeſondere der 
Volksmiſſion, aus der Settengefahr erwachſen. Neben den beiden 
Freikirchen der Baptiſten und Methodiſten, über die er einen ge⸗ 
ſchichtlichen Überblick gab, ſchilderte er die kleineren Sekten unſeres 
Landes in erſchütternden Bildern, die in der ſehr lebhaften Be⸗ 
ſprechung noch ergänzt wurden. Die Miſſion der Sekten erfordert 
eine Belebung der Volksmiſſion der evangeliſchen Kirche, als 
Miſſien am Volke der Namenchriſten. Das iſt aber nicht nur 
Paſtorenarbeit, ſondern in der Hauptſache Arbeit der bewußten 
Gemeindeglieder. Nur dadurch kann unſere Kirche eine nicht zu 
2 Einheitsfront gegen allerlei Zerſplitterungen 

en. 

Im Anſchluß daran berichtete Paſtor Fiſcher⸗Langenolingen 
über die Tätigkeit des Vereins für Landmiſſion. 
Landmiſſion bedeutet jetzt, wo aus Mangel an äußeren Mitteln 
manches ſchöne Werk hat aufhören müſſen, alle in den Gemeinde⸗ 
gliedern ſchlummernden Kräfte und Fähigkeiten auszubilden und 
in den Dienſt der Gemeinde und des Reiches Gottes zu ſtellen. 
Unſere Kirchenälteſten müſſen Führerperſönlichkeiten ſein. 

Zum Schluß ſnrach Paſtor Dinkelmann⸗Zinsdorf über 
Schwierigkeiten ländlicher Jugendarbeit. Das 
Weſen der ländlichen Jugendarbeit iſt es, daß man die jugendlichen 
Wünſche nach Anregung und ihr Recht auf Freude, dem auf dem 
Dande nur wenig Rechnung getragen wird, verſteht und entgegen⸗ 
kommt. Bei rechter Leitung arbeitet die Jugend ganz ſelbſtändig 
an ſich und aneinander und bei rechtem Eingehen auf das ſowohl 
bei jungen Männern wie bei jungen Mädchen niemals fehlende 
religiöſe Bedürfnis kommt es ganz von ſelbſt zu vertiefender 
e und chriſtlicher Durchdringung der einzelnen Perſön⸗ 

keiten. 
Die Pe ſonalausweiſe der Staatenloſen. 


Zu der in Nr. 86 des „Roi. Tagebl.“ unter der Haupt⸗ 
überſchrift „Für Deutſche in Polen Beachtenswertes“ ver⸗ 
öffentlichten Mitteilung über die Perſonalausweiſe der Staaten⸗ 
loſen erfahren wir jetzt, daß der Inhalt jener Notiz lediglich 
für den Bezirk Thorn, nicht aber für die Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen gilt. Im Bereich der Wojewodſchait Poſen 
werden, ſoweit uns bekannt iſt, die von den deutſchen Paß⸗ 
behörden ausgeſtellten Perſonalausweiſe nach wie vor an⸗ 
erkannt und » ſiert. Die entſtandene Un'larheit iſt wieder 
einmal eine Folge der verſchieden gearteten Stellung der 
Behörden dieſen Fragen gegenüber im Bereich der verſchiedenen 
Wojewodſchaften. ; 


Ein Aufruf des Oberbürgermeiſters an die 
Einwohnerſchaft. h | 
Der Stadtpräſtdent Ratajski wendet ſich angeſichts der 
Eröffnung der Poſener Meſſe und der bevorſtehenden 
Tagungen in einem Aufruf an die Bevölkerung mit der Bitte, 
die Gäſte mit aufrichtigem Entgegenkommen aufzunehmen und für. 
Ordnung und Sauberkeit auf den Straßen und in den 
Häuſern Sorge zu tragen. ö 
Hierzu iſt zu bemerlen, daß Ende April und Anfang Mai hier 
folgende Tagungen ſtattfinden: Der Generalkongreß der polniſchen 
die Tagung der polniſchen Bho’ographen, die Tagung der 
ſtädtiſchen Sanitätsiunktionäre und die Tagung der ſtändigen Dele⸗ 
gation der polniſch⸗techniſchen Vereinigungen. 


Unterſtützungen der Fam lien der zu militäriſchen 
Uebungen einberufenen Reſerviſten. 

Das Geſetz vom 22. März 1923 (Dz. Uſt. Nr. 37 Poſ. 246 
dom 10. 4. 1923) legt den Arbeitgebern die Verpflich⸗ 
iung auf, den Familien der zu militäriſchen Übungen einbe⸗ 
rufenen Reſerviſten Unterſtützungen zu zahlen, die zwangsweiſe 
durch die Verwaltungsbehörden eingezogen werden können, ſollten 
die Arbeitgeber die Zahlung ablehnen. Die Sätze der Unter⸗ 
ſtutzungen find nach einem Telephonogramm des Innenminiſte⸗ 
riums vom 18. 4. 1923 folgende: 2 

Der Tagesſatz der Unterſtützung, die nach Art. 1 des Ge⸗ 
ſetzes der Familie des zur militäriſchen übung Einberufenen zu⸗ 
ſteht, beträgt: 

1. Für Familien eines ſtändigen Arbeiters oder Angeſtellten, 
der ſich im Augenblick der Einberufung von der übernommenen 
Arbeit ernährt: a) 60 Brogen jenes Lohnes, der nach dem Tages⸗ 
ſatz berechnet wird, ſofern dis Unterſtützungs berechtigte nur eine 
Perſon iſt; b) 70 Prozent des Lohnes, wenn zwei Perſonen unter⸗ 
ſtützungsberechtigt find; c) 80 Prozent des Lohnes, falls es ſich 
um drei oder mehr Perſonen handelt. g 

2. Für Familien aller anderen Reſerviſten: a) 6000 M. bei 
einer unterſtützungsberechtigten Perſon, b) 7000 M. bei zwei und 
e) 8000 M. bei drei oder mehr unterſtützungsberechtigten Perſonen. 

In Oriſchaften von mehr als 10 000 Einwohnern erhöhen ſich 
die Sätze unter Punkt 2 — a, b. c um 2000 M. 

Denkſchrift des Mieterſchutzverbandes an den 
Miniſterpräſidenten. 5 

Während der Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Sikorski 
in Poſen hat eine Abordnung des Mieterſchutzver ⸗ 
bandes dem Minifterpräfidenten eine Denkſchrift überreicht, 
in der an den Miniſterpräſidenten die Bitte gerichtet wird. ſich 
nicht durch beſtimmte Gruppen oder Perſonen bon ſeinem Poſten 
drängen zu laſſen. Die Denkſchrift fertigt dann die Gerüchte 
darüber, daß das Mieterſchutzgeſetz vollkommen beſeitigt werden 
ſolle, ab. In der Denkſchrift wird weiter die Lage der Mieter, 
be ſonders der Kriegerwitwen. Kriegsinvaliben, der Arbeitsloſen, 
der Arbeiter verſchiedener Kategorien, der Beamten, die keine 
hohen Gehälter erhalten, der Lehrer und Lehrerinnen behandelt 
und erklärt, daß alle Exmiſſionen bis zum Überangebot an Woh⸗ 
nungen unterbleiben müßten. Zum Schluſſe werden die Ziele des 
Mieterſchutzverbandes aufgeführt, unter denen ſich auch der Häuſer 
bau befindet. 


Aufklärung von Maſſeneinbrüchen. 

In den legten Monaten wurde der Stadtteil St. Lazarus 
urch Maſſeneinbrüche in Keen. Ställen und auf Böden 
lebhaft beunruhigt, bei denen große Mengen Kaninchen. Hühner 
Gänſe, junge Ziegen und Wäſche von bedeutendem Werte geſtohlen 
wurden. Im ganzen handelt es ſich um 36 Einbrüche. Der 


Beilage zu Nr. 89. 


folgt von verſchiedenen Frauen, die ihm in 


Kartoffeln davon, 
den Nebenſtraßen die Kartoffeln für 8000 Mk gern abkauften. 


Prin zenſtr.) iſt es nun in dieſer Wothe gelungen, die drei Einbrecher 
ganz junge Burſchen. zu verhaften, die ſich auch zu ſämilichen 36 
Einbrüchen bekannt haben. Es handelt ſich um den 19jährigen 
Radot law Frankowski, den 18, ährigen Martin Kulezewski 
und den 17jährigen Marſan Jachowski. Einer von den Ein⸗ 
brüchen entfällt auf die ul. Pocstowa (ir. Friedrichſtr). Vielen von 
den Diebſtäh'en Betroffenen: konnen die geſtohlenen Sachen wieder 
zurückzegeben werden. Ein Teil der Sachen. deren Eigentümer une 
bekannt find, lagert noch im 9. Polizeirevier, und zwar verſchiedene 
W äſche, ein Waſchkeſſel, ein Steintopf. ein Rehfell, eine Wäſcheleine 
und drei Bücher, „Bilz. das neue Na’urkeilveriahren”. Die Eigen⸗ 
tümer können ſich im genannten Polizeirevier melden. 


—— — 

a Amtliche Warnung an die Kraftwagenführer. Das Sta⸗ 
roſtwo Grodzkie bittet uns, folgendes mitzuteilen: Angeſichts der 
oft feſtgeſtellten Unglücksfälle und der zahlreichen Beſchwerden der 
Bevölkerung über die den Paſſanten durch das ſchnelle und unvor⸗ 
ſichtige Fahren mit Kraftwagen, beſonders an den Halteſtellen der 
Straßenbahn und den Straßenkreuzungen, drohende Gefahr, wer⸗ 
den alle Kraftwagenbeſitzer und Kraftwagenführer auf die 88 32 
und 33 der Verfügung des Miniſters für öffentliche Arbeiten und 
des Innenminiſters vom 6. April 1922 hingewieſen und ihnen 
die genaue Innehaltung der Vorſchriften anbefohlen. Zuwider⸗ 
bandlungen werden mit ſtrengen Strafen geahndet werden. So 
können die Kraftwagenführer ihrer Chauffeurſcheine für immer 
verluſtig erklärt werden. 

# Warnung vor dem Verluſt der Militärpapiere. Das Bes 
zirkskommando gibt bekannt. daß ſich in letzter Zeit die Fälle 
vermehren. in denen Militärverſonen. die in der Reſerve ſtehen. ihre 
Militärvapiere verloren haben. Da die Ausſtellung von Duplikaten 
mit erheblichen Koſten verbunden iſt, weil der Berluſt in den Amts⸗ 
hlättern auf Koſten des Geſchädigten zweimel bekanntgegeben und der 
Geſchädigte ferner das Duplikat und die Verwaltungs koſten bezahlen 
muß. dürfte größere Vorſicht am Platze fein. Abgeſehen von mate- 
riellen Schaden, kämen die Gerchädig en, wenn ihre Dokumente in 
die Hände unberwiener Perſonen gelangen, gegebenen alls in falſchen 
Verdacht kommen wenn das betreffende Dokument am eines 
an abſichtlich zurückgelaſſen wird, um die eigene Spur zu 
verwiſchen. 

+ Wichtig für die Schweinezucht. Dem Rittergutsbeſitzer 
Güntger Modrow in Baczek (rüber Bonſcheck) bei Skarſzewy (fr. 
Schöneck) in Pommerellen iſt es nach vielen Bemühungen gelungen 
aus der bedeutendſten Ho zucht Hmnovers einen Eber (deutſches 
veredeltes Landſchwein) einzuführen, deren Eltern und Vorfahren viel⸗ 
fach vrämtiert und in das Eliteherdbuch für die Provinz Hannover 
eingetragen ſind. Es iſt dies der erſte Fall, daß ein Zuchttier von 
Deutichland nach Polen eingeführt werden konnte. Modrow beab⸗ 
Abrigt jetzt, einen Zuchtbullen aus Oſterſesland zu imvortieren. Im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung unſerer Viehzuchten in Polen iſt es 
zu begrüßen, daß es endlich einem Hochzüchter gelungen iſt, durch 
Einfuhr eines blutsverwandten Tieres auf weitere zuͤchteriſche Fort⸗ 
ſchrine beſtimmt rechnen zu können. 

a Keine Echöhung der Eiſenbahntarife. Anzeſichts von 
Gerüchten denen zu olge zum 15. d. Mis. eine weitere Heraufſetzung 
e 3 ſollte. 455 NN Keie 6805 9 

icht beſtanden habe noch geplant werde, am a ung 
der Torife eintreten zu laſſen 2 a widmet ſein würde. — 

x Falſche 50 000 Mark. Scheine. Die Poſener Zweigſtelle der Aus Kongrehvolen und Galizien. 
polniihen Landesdarlehnskaſſe hat faliche 50 000 Marl⸗Scheine ber » Czenſtochan. 17. Aptu. Dieſet Tage verhaftete die 
ichlagnahmt. Die Falihrüde tragen ein vom Original abweichendes] Polizei in Kiobnek die beiden ehemaligen Volks ſchul⸗ 
Waſſerzeichen und find von bellerer Farbe. Vor allem fällt die ver⸗ lehrer aus Stonim (Kreis Nowogro ski, Boestam ruczynski 


iffe i zeichn und Kazimierz Ochmalsti die zu ihren Eltern gekommen waren. 
e eee eee 1 2 0 5 8 et] Die deiden Berdafteten batten ihren Kollegen. den Lehrer der Vokks⸗ 


7 ; 8 - ſchule in Stonim Balesti ermordet und ihm 10 Millionen Mark 
d Der Einzelverkauf von Zigaretten und Zigarren wieder] geraubt. Die Mörder triſen mi Zulesti in Slonim aujammen, der 
erlanbt. Im Einvernänenis mit det Generaldirektion der Monopole ür ſich und feine Koll⸗gen die Gehälter abgehoben hatte, und über⸗ 
in Warſchau, teilt der Sejmabgeordneter Krzunskl. ein Kaufmann der] redeten ihn zu einem Ausflug in die Umgegend, wo fie das Ver⸗ 
Tabatbranche aus Graudenz mi, daß es geltaitet iſt. Zigarren. wie biechen ve übten. Während des Verhörs bekannten ſich die Verhaf⸗ 
auch Z gruenen ſtück veiſe zu verkaufen, jedoh nur mit der Eins teten des Riubmordes ſchuldig und gaben als Helfershelfer einen 
ıhränfung, daß vor dieſen Gattungen nur 100 Stück Zig menen] drnten Kollegen an, der eben alls ein ehemaliger Lehrer iſt. a 
bzw. 50 Stück Zigarren pro Schachtel dazu beſtimmt werden. Die 
unter Nr. 2985 exlaſſene Verordnung iſt vor äufig bis zum 31. Des 
zember d. Is. gültig. Weitere Verordnungen, die in hohem Maße 
die Traditionen des freien Handels in unſerem Teilgebiet berüd ich» 
tigen, werden unverzüglich ergeben. Der Verkauf von deutſchen oder 
Danziger Zigaretten iſt ſtrengſtens verboten. K. warnt daher alle 
Kollegen vor dem Vertrieb der genannten Fabrikate. weil die daraur 
ſtehenden Strafen ſehr empfindlich find und der Berkauf dieſer Er⸗ 
zeugniſſe auch den Verluſt der Konzeſſion zur Folge hat. 

+ Vortrag Julius Bab-Berlin. Der bereits mehrfach ange 
kündigte Vortrag von dem bekannten Berliner Dramaturgen und 
Schriftſteller oh Bab über „Shakeſpeare wird be 
ſtimmt am Dienstag, dem 24., im Saal des Vereins 
junger Kaufleute ſtattfinden. Eintrittskarten zu 4000 M. 
für den numerierten Platz, 2000 M. für den unnumerierten und 
1000 M. für Schülerkarten ſind im Vorverkauf in der Deutſchen 
Bücherei zu haben. iR; . 

# Konzerte. Am Sonnabend dieſer Wo he 21. April, 
tritt im Kon zertſaal der Uniwerfität die ſchweizeriſche Sänger ⸗ Verein. 
gung „Motet et Madrigal“ auf. Das Programm verheißt 
alte italieniſche. polniſche und franzöſiſche Lieder. Eintrittskarten in 
der Z'garrenhandlung von Görski (Hotel Monopol). — Am Sonn 
tag findet im WVereinshrusjaal der ſchon angelündigte Hug o 
Wolf ⸗Schubert⸗Liederabend von Frau Lore Korne ll 
itatt. Emmitiskarten in der Zigarrenhandlung von Gamnior. — Am 
Montag. dem 23. d. Mis“, ſpielt im Evang. Vereins bausſaal die 
engliſche Geigern Alma Moodle. der ein großer Ruf voraus gehn, 
Werke von Bach, Nardini Chauſſon und Korngold. Eintrittskarten 
in der Zigarienhandlung von Görsti (Hotel Monopol). 

A* Großes Theater. Freitag: Traviata“ (etztes Gaftipiel 
Eva Bandrows ka). Sonnabend: Pikdame“ (Lila: Frl. 
Cyweuska; Hermann: Herr Bedlewicz. Sonniag nachmutag: „Halka* 
(mit Frl. Jakubowsta in der Titelrolle) zu halben Preiien. Sonntag 
abend: „Rigoletto“ (erſtes Gaſtipiel Dimitri Smirnow). 
Dienstag: „Lakme“ (zweites Gaſtipiel Dimuri Smunow). Wiutwoch: 
Erſte Aufführung von Opienskis Marfa“. Muſikaluche Leuung: 
Direktor Siermich. Spielleuung: Herr Tarnoweh. Es wirken mu 
die Damen Cywineka und Fonıana und die Herren Gorski, Kar packt, 
Wounstı, Uibanowieg, Vorverkauf ber Gorski (Hotel Monopol). 

* Die Schwalben find zuſammen mit vielen anderen Vögeln 
jeit etlichen Tagen nach Poſen zurückgekehrt. Eigentlich müßte nach 
den früheren Erſahrungen auch die Nachtigal aus dem Süden 
wieder hier jein, doch hat man fie bisher noch nirgends beobachtet, 
vermutlich wegen der niedrigen Temperatur der letzten Tage. 

x Terror auf dem Wochenmarkte. Auf den Wochenmarkt 
eines ehemaligen Vorortes hatte ein Anſiedler einen Wagen mit 
Kartoffeln geͤracht und 9 dieſe zum Preiſe von 8000 Mk. 
für den Zentner abzuſetzen. Obſchon dieſer Preis angeſichts des 
Umſtandes, daß Kartoffeln im Einzelverkauf auf demſelben Markte 
das Pfund mit 120 bis 130 Mk. bezahlt wurden, keineswegs als 
zu hoch anzujehen war, auch eine große Zahl von Hausfrauen die 
Kartoffeln zu dieſem Preiſe gern kaufen wollten, legten ſich . 
Arbeiter ins Mittel und erklärten dem Anftedler, daß er für ſeine 
Kartoffeln nicht mehr als 7000 Mk. bekomme. Wenn er ſie ee 
nicht laſſen wolle, möchte er ſich nach Brandenburg ſcheren. Über 
dieſe ganz deplazierte Redensart regte ſich wieder eine polniſche 
Hausfrau auf, die ganz richtig erklärte, daß es ſich hier nicht um 
irgend eine politiſche, ſondern eine höchſt materielle Frage handle. 
Die Folge dieſer Bemerkung Mar ein beftiger Wortſtreit zwiſchen 
beiden Parteien. Da der Anſiedler von ſeiner Forderung nicht 
abging, die Arbeiter aber Käufe zum Preiſe von 8000 Mk. nicht 
zuſtande kommen ließen, fuhr der Anſiedler ſchließlich mit ſeinen 


Gegen ſolchen Terror auf dem Markte muß ganz entſchieden Ein⸗ 
ſpruch rg werden, da ſonſt die Gefahr wächſt, daß die Zufuhr 
vom Lande ſehr beſchränkt, wenn nicht ganz eingeſtellt wird. 

# Der polniſche Hausbeſitzerverein hält morgen, Freitag, um 
5½ Uhr eine Verſammlung im Saale des Zoologiſchen Gartens ab. 

X Der Waflermangel. über den geſtern aus einem Teile ter 
Unterſtadt Klage geiüyrt wurde, war auf eimen Rohrbruch in der 
ul. Lakowa (ir. Wie enſtr.) zurückzuführen. Seit geſtern nachmittag 
4 Uhr war der Schaden befeitigt. und es gab wieder Waſſer. 

x Spitzbubenfrechheit. Geſtern wurde die Feuerwehr nach der 
Ringchauſſee. ewa 100 Meier von der ul. Dabrowskiego (ir. Große 
Berliner Straße) gerufen, um dort aus e ner Laterne ausſtrömendes 
Gas ab zuſperren. Mehrere Spiobuben hatten den eiſernen Laternen⸗ 
pfahl ausgegraben und waren im Begriff, ihn zu ertrümmern, um 
die Bruchſtücke zu Geld zu machen, als ſie durch Vorübergehende ver⸗ 
ſcheucht wurden. Sie flüchteten unter Zurücklaſſung zweier Spaten 
und eines großen Hammers, deren fie ſich bei der Verübung des 
eigenartigen Diebſtaylsverſuchs bedient hatten. 

x Tas Opfer eines Taſchendiebes wurde geſtern in einer Gast 
wirtſchaft am Stary Rynek (ir. Alter Malkt) ein Gaſt, indem ihm 
80 000 Mt. bares Gelo aus der Taſche geito,len wurden. 

R le. Aus der Lederbandiung in der Wierzbigcice 40 
(fr. Buterur.) wurden geſtern verſch edene Lederſtücke um derte von 
8 Millionen Mk. und aus einer Wohnung in der ulica Franciszka 
Ratajczaka 11a (ir. Ritterſtr.) ein mit den Buchſtaben H. M. gezeich⸗ 
neter goldener Traur eng im Werte von 200 000 Mk. geſtohlen. 


Bromberg, 18. April. Am Dienstag ſtarb im Alter von 

92 Jahren der Stadtrat a. D. Stadtälteſter Carl Wenzel. Mit 
ihm iſt der Neſtor der alteingeſeſſenen Bromberger dahengegangen, 
dem es beſchieden war, das Aufblühen der Stadt während der 
letzten Jahrzehnte nicht nur mitzuerleben, ſondern auch an ſeinem 
Teil daran mitzuarbeiten im Verbande der beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften. Ein gebürtiger Rheinländer, machte er ſich im 
Jahre 1857 hier anfällig mit Begründung der Drogenhandlung 
Carl Wenzel (in der Friedrichſtraße), die ſich im Laufe der Jahre 
u einem Großbetriebe erweiterte, und die er nach etwa vier 
N 1885, an ſeinen Sohn und Neffen übergab. Mehrere 
Jahrzehnte lang gehörte der Dahingeſchiedene der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und dem Magiſtrat als Stadtrat an, und wurde 
bei feinem Ausſcheiden aus dieſem Amt durch die Verleihung des 
Titels „Stadtälteſter“ geehrt. : 2 

e Grätz, 15. April. Ein Polizeibeamter von hier nahm einen 
Banditen in dem Augenblick feſt, als er einen Raubüberfall 
verüben wollte. indem er einen Landwirt aus Schwarzhauland 
überfiel. Der Bandit hatte eine Maske und einen großen Revol⸗ 
ver, mit drei Kugeln geladen. Er wurde in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. 

* Rawitſch 18. Avril. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der bisherge kommiſſariſche Bürgermeiſter Czy⸗ 
ſzewsli mit allen Stimmen auf 12 Jahre zum Bürger⸗ 
meier der Stadt Rawitſch gew ihlt. Herr Czyſzewski dankte 
für das ihm entgegenge brachte Vertrauen und beteuerte. daß feine 
Arbeit ausſchließlich dem Wohl der Stadt und ihrer Bewohner ges, 


Aus dem Gerichtslaale. 


Todesurteil gegen einen Gattenmörder. 

O Poſen 18. April. Vor der 4. Strafkammer hatte ſich am 
Dienstag der Landwirt Tomaſz Nowak aus Wyſſogotowo, Kreis 
Bofen«Dit, wegen Mordes an feiner Ehefrau Marjanna, geborene 
Mniſiak. zu verantworten. Die Verhandlung, die mit der Ver ⸗ 
urteilung des Angeklagten zum Tode endete, lag 
folgender Tatbeſtand zu Grunde: f 

Nowak, der zunächſt bei ſeiner um 20 Jahre älteren Ehefrau als 
Knecht diente. verheiratete ſich mit ihr. wurde ihrer ſedoch bald über⸗ 
drüſſig. Er wandte feine Zuneigung einem 15jährigen Mädchen zu, 
und wurde. da das Verhälinis nicht ohne Folgen blieb, zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Dann bändelte er mit ſeinem Dienſt⸗ 
mädchen an und mißhandelte ſeine Frau fortgefegt. Am 17. Juli 
1921 tötete er feine Ebeſrau, behauptete aber, daß ſie in die Dreſch⸗ 
maſchine hineingeiallen und gerötei worden ſei. Unter Anklage ger 
ſtellt. wurde er wegen Mangels an Beweiſen freigeiprochen. Nun⸗ 
mehr verhe ratete ex ſich mit einer Lehrertochter. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſorſchte jedoch in der Angelegenheit des Todes feiner erſten 
Frau weiter und brachte ſoviel Veweis material gegen Nowak zuſam⸗ 
men. daß erneut die Anklage erhoben werden konnte, die jetzt nach 
Vernehmung von zwei Sachverſtäandigen und 41 Zeugen zu der Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten zum Tode führte. > 

Der Verurteilte. der fein Urteil zunächſt ruhig aufnahm, hat ins 
zwiſchen dagegen Berufung eingelegt. 


Die Verſicherungsgeſellſchaft „Vesta“ in Pozuaß, die 
älteſte Verſicherungsanſtalt im ehemals preußiſchen Teilgebiet, 
welche ſeit 50 Jahren beſteht, führt als erſte in Polen eine 
für die Landwirte bedeutſame Anderung der bisherigen Ari 
der Hagel⸗Verſicherung ein. Das bis jetzt angewandte Syſtem 
ſetzte infolge des fortwährenden Sinkens der polniſchen Marl 
die Verſicherten empfindlichen Verluſten aus. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme entsprach wohl dem wirklichen Wert im Augenblich 
des Vertragsabſchluſſes, aber die für den Schadenfall im 
September oder Okiober fällige Entſchädigung ſtand angeſichts 
der Steigerung der Getreidepreiſe in keinem Verhältnis zu 
dem tatſächlichen Verluſt. Um in Zukunft ſolche Verluſte zu 
verme den, wird die „Vesta“ im laufenden Jahre Ver ſiche⸗ 
rungsverträge in polniſchen Goldgulden. die ſich auf den 
Kurs der vom Staate herausgegebenen 6% Zkotpbons ſtützen 
werden, abſchließen. Die Auszahlung der Hagelſchäden wird 
die „Vesta“ in der gleichen Rela ion tätigen. Die Ver⸗ 
ſicherungsſumme wird alſo automatisch ſteigen nach Maßgabe 
des Steigens des bekanntlich dem Kurſe der Schweizer 
Franken leiner Valuta von ſehr realer Zahlungskraft) ange⸗ 
paßten Kurſes dieſer Bons, die den jeweiligen Getreidepreijen 
am meiſten Rechnung tragen. Die verſicherten Landwirte ſind 
a ſo auf keinen Fall Verlu len ausgeſetzt, da die ihnen zuſtehende 
Entſchädigung nach dem jeweiligen Nurſe ausgezahlt wird. Unſere 
in ereſſierien landwirtſchaftlichen Kreiſe werden dieſe Reform 
gewiß mit großer Genugtuung aufnehmen. (6725 


Be! Toſener Taaentan. > Er 
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